Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


Montag den 10. April 


1843. 


Bekanntmachung, : 
die Wirkſamkeit der Schiedsmänner im Jahre 
A 1842 betreffend. \ 
Die Wirkſamkeit der Schiedsmänner im Departemen 
des unterzeichneten Ober⸗ Landesgerichts (27 Kreiſe mit 
1,258,562 Seelen mit Ausſchluß des Militairs) iſt auch 
im abgelaufenen Jahre 1842 von erfreulichen Folgen 


eſen. 
12 05 1334 Schiedsmännern ſind 12,323 Streitig⸗ 
keiten (1654 weniger als im Jahre 1841) verhandelt, 
und davon 10,975 (1421 weniger als im Jahre 1841) 
durch Vergleich erledigt worden. Wegen Ausbleibens 
der Parteien find 309 anhängig gemachte Sachen repo⸗ 
nirt worden, nicht zu ſchlichten waren 946 und noch 
anhängig blieben am Schluſſe des Jahres 93 Streitig⸗ 
keiten. Im Dutchſchnitt kommen auf einen Schieds⸗ 
mann 8 verglichene und 1 nicht verglichene Sache. Zur 
Geſammtzahl der Einwohner verhält ſich die Zahl aller 
bei den Schiedsmännern angebrachten Sachen wie 1 zu 
102 und die Zahl der wirklich verglichenen wie 1 zu 115. 
Die meiſten Streitigkeiten haben im Jahre 1842 
verglichen: l 
1) der Hausbeſitzer Schindler zu Bres⸗ 
e ee e 
2) der Schornſteinfegermeiſter Grützner 
zu Kreuzburg von 
3) der Hauptmann a. D. Carl Wilde 
zu Münſterberg vorn 
4) der Schiedsmann Chriſtian Scholz 
zu Trebnitz voenn 
5) der Kämmerer Kammler zu Fran⸗ 
ee, 
6) der Kaufmann Joſeph Hentſchel zu 
Neurode von 
7) der Kaufmann Schwarz in Breslau 
OR RE EL RITA GEN 
der Kaufmann Tſchörner zu Fran⸗ 
VERS e,, 31005 1A8 
der Schiedsmann Wolff zu Steinau 
e eee 
der Bäckermeiſter Wilkens zu Kreuz⸗ 
burg von V 
der Schiedsmann Burkert zu Gör⸗ 
telsdorf (Landeshuter Kreiſes) von . 
der Kaufmann Arnold zu Schweid⸗ 
FFFFTTVCCTC( e 
der Schiedsmann Ackermann in 
Breslau von ; 


10 Kaufmann Cranz in Breslau 
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der Wachtmeiſter Pla etſchke zu 
Strehlen von 126 . 109 
der Kreis⸗Chirurgus Strauch zu 
ae N 8 108 
ndem daher die erfolgreiche Toäti keit der vor - 
— 2. ger 
nannten Schiedsmänner hierdurch 1 95 5 anerkannt 
ar iſt noch zu erwähnen, daß die Schiedsmänner 
un 5 und 16 ſchon in den 4 vorhergehenden Jahren, 
unter Nr. 2, 3 und 6 in den vorhergegangenen 3 
99 8 N; unter Nr. 4 und 
zen Jahren, und die unter Nr. 1, 11, 13 
N „ un „1, 11, 13 und 15 
im vorigen Jahre öffentlich belobt worden ſind. 
reslau, den 3. April 1843. 


Königliches Ober⸗ Landesgericht. 


Landtags: Angelegenheiten. 
Provinz Brandenburg. 
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Berlin 6. Apri 
ü „6. April. (Fortſetzung der Berathungen 
a en Entwurf eines Strafgeſetbuches.) ie 


erbrechen wider die Sittlichkeit. — 
e Im $ 377 wird die Strafe des Ehebru⸗ 
m Chem ie Ehefrau auf drei⸗ bis ſechsmonatliches, für 
ei mann auf fehsmwöchentliches. bis dreimonatliches 
füngniß feftgefegt und im folgenden Paragraphen be⸗ 
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193 


14 in den vorhergegan⸗ 


ſtimmt, daß dieſe Strafe nur dann eintreten ſolle, wenn 
wegen dieſes Verbrechens auf Eheſcheidung oder auf 
Trennung von Tiſch und Bett angetragen wird. — Es 
entging der Verſammlung nicht, daß durch dieſe Dispo⸗ 
fition der gegenwärtig beſtehende Rechtszuſtand inſofern 
geändert wird, als nach dem Landrecht und nach der 
unzweifelhaften Gerichts⸗Praxis die Bedingung der Be⸗ 
ſtrafung beim Ehebruch nicht nur die in Folge deſſelben 
erfolgte Eheſcheidung, ſondern auch der Antrag des Ehe⸗ 
gatten auf Beſtrafung iſt, und es konnte nicht fehlen, 
daß die Beantwortung der Frage, inwiefern eine ſolche 
Veränderung Bedürfniß und überhaupt zu rechtfertigen 
ſei, bei der Diskuſſion in den Vordergrund trat. Man 
ſprach ſich aber faſt einſtimmig für die Negative aus. 
— Hiernächſt ward noch in Frage geſtellt, ob die Be⸗ 
ſtrafung des Ehebruchs überhaupt künftig wegfallen ſolle, 
was indeß ebenfalls verneint ward, fo daß man alfo 
für die Fortdauer des Rechtszuſtandes, wie 
er gegenwärtig beſteht, fi erklärte. — Dage⸗ 
gen ward durch Stimmenmehrheit beſchloſſen, daß der 
Ehebruch des Mannes eben ſo ſtreng als der 
der Frau beſtraft werden ſolle, da ein Unterſchied 
in Beziehung auf die moraliſche Verwerflichkeit nicht ge⸗ 
macht werden könne, das Verbrechen möge von einem 
Ehemanne oder einer Ehefrau verübt werden. — Für 
den unverheiratheten Mitſchuldigen erachtete man eine 
Strafe von 6wöchentlichem bis Zmonatlichem Gefäng⸗ 
niß als genügend. — Der Hr. Landtags⸗Marſchall 
theilte hierbei der Verſammlung mit, daß nach einer ihm 
gewordenen amtlichen Benachrichtigung das erwähnte 
Geſetz ſchon dem gegenwärtigen Landtage würde vorge⸗ 
legt worden ſein, wenn die dazu erforderlichen Vorbe⸗ 
reſtungen dies geſtattet hätten. — So dankbar nun auch 
die Verſammlung dieſe Eröffnung entgegennahm, fo we⸗ 
nig mochte man doch darauf verzichten, den oben ange⸗ 
gebenen Wunſch zur Kenntniß Sr. Majeſtät 
des Königs zu bringen, vielmehr ward mit einer an 
Stimmen⸗Einhelligkeit gränzenden Majorität beſchloſſen, 
in dem zu erſtattenden Immediat⸗Berichte eine diesfällige 
ehrfurchtsvolle Bitte auszusprechen. f 
17ter Titel. Diebſtahl und Unter ſchla⸗ 
gung. Mit der veränderten Begriff-Beftim: 
mung des Diebſtahls, daß nämlich allein ſchon der 
unrechtmäßige Beſitz und nicht auch die gewinnſüchtige 
Abſicht die Strafbarkeit des Vergehens begründen ſolle, 
erklärte man fi einverſtanden. — Daß im Entwurfe 
der bisherige Unterſchied zwiſchen kleinem und gro: 
ßem Diebſtahl nicht mehr gemacht worden, erachtete 
man für zweckmäßig, denn es ließ ſich kein innerer 
Grund für eine fo ſcharfe und in Beziehung auf die 
danach ſich richtende Beſtrafung fo wichtige Unterſchei⸗ 
dung auffinden, welche ohnehin in vielen Fällen die Ab⸗ 
meſſung des Strafmaßes mehr in die Hände des Taxa⸗ 


tors als des Richters legt. — Der Entwurf, welcher 


bei den übrigen Verbrechen in den mehrſten Beſtimmun⸗ 
gen mildere Strafen den ſtrengen Vorſchriften des Land⸗ 
rechts ſubſtituirt, erhöht die auf den Diebſtahl 
geſetzten Strafen nicht unbedeutend ; während jetzt 
erſter gemeiner Diebſtahl mit Stägigem bis Ljährigem 
Gefängniß beſtraft wird, ſoll nach dem Entwurf der 
Richter nie unter 6 Wochen erkennen und ermächtigt 
fein, die Strafe bis auf öjährige Haft zu erhöhen. In 
noch ſtärkerem Maße ſteigert ſich dieſe Verſchärfung bei 
dem Rückfall; ſchon beim dritten Diebſtähl fol fünf⸗ 
zehnjährige bis lebenswierige Zuchthausſtrafe eintreten. 
— Die Verſammlung machte es ſich zur Aufgabe, die 
für eine ſo wichtige Abänderung des dermaligen Krimi⸗ 
nalrechts in den Motiven angeführten Gründe, beſonders 
vom praktiſchen Geſichtspunkte aus, einer ſorgfältigen 
Prüfung zu unterwerfen. Dabei mußte anerkannt wer⸗ 
den, daß, die landrechtlichen Strafen in vielen Fällen 
des erforderlichen Ernſtes ermangeln und dem Eigen⸗ 
thum nicht den nöthigen Schutz gewähren, daß es z. B. 
ein großer Uebelſtand iſt, wenn 10, 12mal geſtrafte 


Diebe, der Staatsgewalt zum Hohne, ihrer verbrecheri⸗ 
ſchen Beſchäftigungsweiſe nach kurzer Haft zurückgegeben 
werden, und man erklärte ſich daher mit der vorgeſchla⸗ 


genen Strafverſchärfung um ſo mehr einverſtanden, als 


eine Kategorie von Entwendungen, welche einer ſo ern⸗ 
ſten Beſtrafung nicht bedarf, im $ 432 der kriminellen 
Ahndung ganz entzogen und der polizeilichen Cognition 
überwieſen worden iſt. — Es ward aber noch der An⸗ 
trag gemacht, den Strafen, unter welchen der Richter 
bei Ahndung des Diebſtahls die Wahl haben ſolle, auch 
die körperliche Züchtigung hinzuzufügen; der Dieb⸗ 
ſtahl ſei von Alters her und werde noch heute als ein 
entehrendes Verbrechen angeſehen, es ſei alſo kein Grund 
vorhanden, eine entehrende Strafe, wenn ſie ſonſt nur 
zweckmäßig ſei, hier auszuſchließen; nun ſeien aber die 
Praktiker darüber einig, daß unter Umſtänden körperliche 
Züchtigung das allerzweckmäßigſte Strafmittel beim Dieb⸗ 


ſtahl fei, und man dürfe ſich durch allgemeine Huma⸗ 


nitäts⸗Rückſicht nicht abhalten laſſen, davon geeigneten 
Falles Gebrauch zu machen. Dieſer Antrag ward von 
der Majorität genehmigt. a 

Bei der Lehre vom Wucher fand eine lebhafte 


Diskuſſion darüber ſtatt, ob jede Überſchreitung des ge⸗ 


ſetzlichen Zinsfußes oder, wie im Entwurf geſchieht, nur⸗ 


der verkleidete und gewerbmäßige Wucher zu beſtrafen 
ſei, wobei einerſeits auf die großen Uebelſtände überteie⸗ 
bener Zinſen, andererſeits auf die Unmöglichkeit hinge⸗ 
wieſen ward, ein Verhältniß, welches ſeine Regulirung 
im Verkehr durch das Angebot und den Bedarf finden 
muß, durch Kriminalſtrafen feſtzuſetzen. — Bei der Ab: 
ſtimmung entſchied ſich die Majorität für die Definition 
des Entwurfs. — Dagegen fand ein Amendement Un⸗ 


terſtützung, welches darauf gerichtet war, dem ungeſetzli⸗ 


chen Borgen an Minderjährige durch Strafbe⸗ 
ſtimmungen entgegenzutreten. 
ſes Gegenſtandes wurde des großen Unheils gedacht, 
welches durch derartige Geſchäfte über Perſonen gebracht 
werden könne, die ſich von jugendlichem Leichtſinn dazu 
verleiten ließen, und namentlich auch der ſchnöde Miß⸗ 
ßrauch erwähnt, der dabei mit Verpfändung des Ehren⸗ 
wortes getrieben zu werden pflege. Man einigte ſich 


demnach zu dem Beſchluſſe, daß Darlehns⸗Geſchäfte 


mit Minderjährigen gegen höhere als die ge⸗ 
ſetzlichen Zinſen oder unter Verpfän dung des 


Bei der Erörterung die⸗ 


Ehrenworts (gleichviel, ob mündlich oder ſchriftlich 


gegeben) abgeſchloſſen, als wucherliche b 
und beſtraft werden ſollen. A 


Provinz Pommern. 


Stettin, 31. März. In der vierzehnten Sitzung 


wurde über die in Bezug auf das Strafgeſetzbuch 
vorgelegten Fragen 51 bis 64 verhandelt. 


war, wurde der Entwurf eines Geſetzes über die Ein⸗ 
führung des Strafgefegbuches zur Berathung gezogen 
und zu demſelben nur bemerkt, daß, um Mißverſtänd⸗ 
niffen vorzubeugen, im § 2 den daſelbſt bemerkten, außer 
Wirkſamkeit geſetzten geſetzlichen Beſtimmungen, noch 
hinzugefügt werde: auch ſonſtige kriminalrechtliche Spe⸗ 
zial⸗Verordnungen. IB 


Provinz Sahfen 0 
Merfeburg, 24. März. In der heutigen Töten 


Plenar⸗Sitzung wurde eine vertrauliche Mitthei⸗ 
lung des Herrn Landtags⸗Kommiſſarius gemacht, welche 
eine Verfügung des Geheimen Staats⸗Miniſters, Hrn. 


Grafen zu Stolberg, zur Abhülfe der beim letzten Pro⸗ 
vinzial-Landtage angebrachten Beſchwerden über den 
Holzverkauf in den Königl. Forſten im Wege 
der Lieitation enthält. Die in derſelben vorge⸗ 


ſchriebenen Einrichtungen erſchöpfen ſo vollkommen alle 


Wünſche, daß man ſich ungetheilt zu dem lebhafteſten 
Danke für jenen Erlaß aussprach, jedoch auf eine nä⸗ 
here Erörterung hierüber einzugehen nicht für angemeſſen 


etrachtet 


Nachdem 
hiermit die Berathung des Strafgeſetzbuches beendigt 
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erachtete, da eine weitere Allerhöchſte Mittheilung noch 
ſtattſinden fol, — Ferner war die Sitzung zum Vor⸗ 
trage von Petitionen beſtimmt. — Man hatte die 
Zwangspflicht der Verſicherung ſtädtiſcher Gebäude 
in der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät ger 
wünſcht und dabei hauptſächlich ins Auge gefaßt, daß 
ohne Zwangspflicht häufig Verarmungen und dadurch 
für die Kommunen Beläſtigungen entſtänden, und daß 
durch den Zwang die Konkurrenz vermehrt würde, welche 
für die Societät jedesmal von Vortheil fein müffe. Allein 
die Petition fand wenig Unterſtützung, und der Landtag 
verweigerte ſeine Fürſprache. Ein indirekter Zwang be⸗ 
ſtehe theilweiſe ſchon durch die den Gläubigern und 
Realberechtigten eingeräumten Befugniſſe. Die Konkur⸗ 
renz ſei groß genug, die Socletät habe bei der bisheri⸗ 
gen Organiſatjon fehr glücklichen Fortgang gehabt, und 
„Freiheit ſei der Boden, auf welchem die Pflanzen des 
affociationellen Lebens am beſten gedeihten.“ — Petition 
wegen Uebernahme des Baues und der Ver⸗ 
waltung der neuen Eiſenbahnen auf Staats⸗ 
koſten. Man wolle durch die Ueberlaſſung an Privat 
Geſellſchaften den Aſſociationsgeiſt beleben. Dies ſei aber 
durchaus nicht der Fall; denn wer eine Aktie zu einem 
Eiſenbahn⸗Unternehmen kaufe, thue es jedesmal ſeines 
eigenen, niemals aber des gemeinen Vortheils wegen. 
Aus überwiegenden Gründen entſchied ſich jedoch die 
Verſammlung, mit Ausnahme von einer Stimme, für 
Abweiſung der Petition, wodurch ſie aber keinesweges 
zu erkennen geben wollte, daß ſie dem Baue nnd der 
Verwaltung der Eiſenbahnen auf Staatskoſten und von 
Staatswegen abgeneigt wäre, und daß es nicht noch 
möglich und thunlich ſei, die jetzt ſchon in Privathänden 
befindlichen Bahnen noch in die des Staats zu ziehen. 
— Mehrere der bedeutendſten Städte der Provinz hat⸗ 
ten um Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen gebeten. Der Landtag verhandelte 
lange und gründlich über dieſe tief in das ſtädtiſche Le⸗ 
ben und Weſen eingreifende Materie, erwog in einer 
höchſt intereſſanten Debatte das pro und das contra 
vorurtheilsfrei und mit ruhiger Würde, und führte end⸗ 
lich ein Reſultat herbei, welches für die Einmüthigkeit 
der vier Stände, für ihr lebendiges Eingehen in die 
Sonder⸗Intereſſen des einen oder des anderen Standes, 
für das Herrſchen des Prinzips der von jedem Einzel⸗ 
nen ausgehenden generellen Vertretung des Ganzen das 
ſchönſte und ſprechendſte Dokument niederlegte. Gegen 
den Antrag wurde angeführt: er ſtrebe den §§ 108, 
109 und 113 der alten Städte⸗Ordnung entgegen, es 
erfordere die gewünſchte Oeffentlichkeit einen anderen Or⸗ 
ganismus, eine neue Verantwortlichkeit, wie ſie das 
Geſetz den Vertretern der Stadt⸗Gemeinden nicht auf⸗ 
erlege, es lägen noch nirgends Erfahrungen über den 
günſtigen Erfolg der Oeffentlichkeit bei Stadtverordneten⸗ 
Sitzungen vor, und wenn die Früchte den Erwartun⸗ 
gen nicht entſprächen, wäre der Rücktritt nicht leicht 
auszuführen: denn „leicht iſt es, die Thüre zu öffnen, 
aber oft ſehr ſchwer, ſie wieder zu verſchließen.“ Fer⸗ 
ner; Unruhe und Ungeziemtheiten auf den Tribünen 
könnten oft unangenehm die Verhandlungen ſtören; die 
Dftentation würde bei den Stadtverordneten Platz gteiz 
fen, und das Beſtreben, durch ſchöne lange Reden Ruhm 
und die Gunſt des Publikums zu erzielen, das ſtillere 
aber gediegenere Wirken beeinträchtigen; die Unzufrie⸗ 
denheit mit dem Walten der Vertreter würde zunehmen, 
wenn das Publikum zu ſehr mit ihren Geſchäften be⸗ 
kannt würde, und endlich würde es Mißtrauen erregen, 
wenn bei eingeführter Oeffentlichkeit geheime Sitzungen 
gehalten würden, was doch bei gewiſſen Angelegenheiten 
unvermeidlich ſein dürfte. Dagegen wurde für den An⸗ 
trag geltend gemacht: Die Gemeinde⸗Vertreter würden 
am Vertrauen bei der Bürgerſchaft gerade gewinnen, 
wenn dieſe Gelegenheit habe, von ihrer Tüchtigkeit und 
Thätigkeit Ueberzeugung zu erhalten; es würde manches 
Mißpverſtändniß vermittelt, viel Irrthum, Verdächtigung 
und Anfechtung der ſtädtiſchen Angelegenheit und ihrer 
Vertreter befeitige werden, eine regere Theilnahme der 
Bürger an den kommunellen Dingen müſſe ſich noth⸗ 
wendig herausſtellen, und der herrſchende Mangel daran 
ſei es, welcher dem Gemeindewohl fo hinderlich ſei; die 
beſſeree Bekanntſchaft mit der Fähtgkeit oder Unfähigkeit 
der Stadtverordneten würde heilſam auf die künftigen 
Wahlen influiren, ja die Tribünen wären eine Bil⸗ 
dungsſchule für künftige Gemeinde⸗Vertreter; der ein⸗ 
zelne Stadtverordnete und die Geſammtheit derſelben 
müſſe ſich dem Einfluſſe der öffentlichen Beurtheilung 
gegenüder, weit mehr hüten, leichtfertige, für Sonder⸗ 
Intereſſen parteiiſche Beſchlüſſe zu faſſen; Gemeinde, 
Stadt⸗Obrigkeit und Reglerung würden gewinnen, wenn 
die Gemeinde⸗Repräſentation durch die Oeffentlichkeit ih 
rer Verhandlungen erſt in ein richtiges Verhältniß träte. 
Die Beflirchtungen von jener Seite wegen Unruhen auf 
den Tribünen, wegen Verblendung des Publikums durch 
Oſtentation, wegen zunehmender Unzufriedenheit und 
Mißtrauens ſeien ungegründet, das Deutſche Volk ſei 
an Ordnung gewöhnt und verſtändig genug, um das 
Rechte von dem Scheine zu, unterſcheiden. — Ein⸗ 
ſtimmiges Konkluſum: Die Petition ſoll die Für⸗ 
ſprache des Ladtags erhalten, jedoch nur fo, daß die 
Oeffentlichkeit nicht gehoben, ſondern nur auf Antrag 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten der einzelnen 
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Städte und nach Maßgabe eines von der betreffenden 


’ 


Regierung beftätigten Reglements gewährt werden möch⸗ 


te, in welchem die Klaſſen der Zuhörer, die Ausnahme⸗ 
Gegenſtände ꝛc. beſtimmt wurden, und daß die Aufhe⸗ 
bung dieſer Einrichtung nach Beſchluß der Stadt⸗Be⸗ 


hörden oder auf Verfügung der Regierung vorbehal⸗ 


ten bleibt. Sr 

Merſeburg, 27. März. In der ſechszehnten 
Plenar⸗Sitzung wurden mehrere Petitionen um Auf⸗ 
hebung der Salz-Confeription und um Er⸗ 
mäßigung des Salz⸗Obligo⸗Quanti infofern be 
rückſichtigt, als man beſchloß, des König Majeſtät noch⸗ 


Mecklenburg⸗Strelitz, welcher als Major dem 


mals auf bas Dringendſte zu bitten, die Staats⸗Be⸗ 


hörden anzuweiſen, die Salz⸗Conſeription, fo weit es 
ſich nur irgend mit dem fiskaliſchen Steuer⸗Intereſſe 
vereinigen laſſe, aufzuheben und namentlich zu prüfen, 
ob dies nicht hinſichtlich der Städte Langenſalza und 
Sangerhauſen und der Umgegend geſchehen könne, bis 
dahin aber das Salz⸗Obligo⸗Quantum in den Eichs⸗ 
feldiſchen Kreiſen herabzuſezen. Obgleich die durch des 
Hrn. Finanz⸗Miniſters Excellenz hervorgerufene Hoff⸗ 
nung, daß die Regierung nicht ſäumen werde, die Salz⸗ 
Conſlription, wenn und wo es nur irgeud thunlich, und 
mit dem nöthigen Schutze für das Salz⸗Monopol ver⸗ 
träglich erſcheine, aufzuheben, nicht unberückſichtigt blieb, 
ſo glaubte man doch, daß der Hinblick auf die Dring⸗ 
lichkeit der Sache und auf die ärmeren Klaſſen, welche 
am meiſten dabei betheiligt ſeien, jene Bitte rechtfertigen 
werde. 
— [ne 

i Provinz Weſtphalen. 

Münſter, 27. März. Plenar⸗Sitzung vom 21. 
März. Es wurde ein Antrag auf Erweiterung des 
Wahlkreiſes für die ſtändiſchen Abgeordneten 
des vierten Standes, die Bermehrung der 
Zahl der Vertreter dieſes Standes auf den 
Pro vinzial⸗Landtagen der Provinz Weſtpha⸗ 
len zur Erörterung gezogen. Während für dieſen 
Antrag die Zahl der zum vierten Stand gehörigen Per⸗ 
ſonen, die Maſſe des von ihnen beſeſſenen Grundeigen⸗ 
thums und der von denſelben getragenen Staatslaſten 
im Allgemeinen geltend gemacht wurden, bemerkte man 
dagegen, daß die Vermehrung der Zahl der Vertreter 
dieſes Standes dem ganzen ſtändiſchen Prinzip, worauf 
die jetzige provinzialſtändiſche Verfaſſung ruhe, geradezu 
widerſpreche; daß eine Ausdehnung der Wählbarkeit über 
den Stand hinaus in gleicher Weiſe dem Prinzip der 
Vertretung von Ständen entgegengeſetzt ſein werde; daß 
die Beſtimmung, wonach nur diejenigen Perſonen, welche 
die Landwirthſchaft als Hauptgewerbe treiben, zu Ver⸗ 
treter des vierten Standes wählbar ſeien, ebenfalls we⸗ 
ſentlich aus dem Grundprinzip der ſtändiſchen Vertre⸗ 


tung ſolge; daß endlich in formeller Hinſicht Anträge 


auf Abänderung dieſer Beſtimmung bereits zurückgewie⸗ 
ſen, und jetzt ohne neue Gründe nicht zu wiederholen 
ſeien. — Bei der Abſtimmung erhielt der Antrag nicht 
die Majorität, worauf die Mitglieder des vier⸗ 
ten Standes ſich durch den Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung verletzt erklärten und eine itio in 
partes beantragten. f 55 


Inland. 
Berlin, 6. April. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: den Ober⸗Polizei⸗Voigt Wich⸗ 


mann, ſo wie dem Ober-Polizei⸗Beamten Mevius zu 


Hamburg, den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, und 
dem Unter⸗Polizei⸗Beamten Paulſen daſelbſt das Al 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; die Juſtizräthe Bing 
und Bratring bei dem hieſigen Stadtgerichte zu Stadt⸗ 
gerichts⸗Räthen; fo wie den Appellationsgerichts⸗Aſſeſſor 
Haugh zu Köln und den Landgerichts Aſſeſſor Th a: 
niſch zu Trier zu Landgerichts⸗Räthen zu ernennen; 
dem Vormundſchaftsgerichts-Kalkulator Grunow hier: 
ſelbſt den Charakter als Rechnungs⸗Rath; und den 
Kaufleuten Ludwig Andreas Arn dus und Phi⸗ 
lipp Adolph Eduard Oehlmann das Prädikat 
Königliche Hof⸗Lieferanten zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Privatförſter Münnich zu Neumühle, im Regie⸗ 
rungsbezirk Magdeburg, die Anlegung der ihm verliehe⸗ 


nen Königl. Hannoverſchen Kriegs⸗Denkmünze für 1813 


zu geſtatten. 85 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Kommandeur 
der 11. Infanterie⸗Brigade, von Staff genannt von 
Reitzenſtein, nach Breslau. \ 

Bei der heute beendigten Ziehung der Zten Kaffe 
87ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterle fiel 1 Gewinn von 3000 
auf Nr. 9473; 2 Gewinne zu 400 Rthl. fielen auf 
Nr. 75,814 und 81,555; 5 Gewinne zu 200 Rthlr. 
auf Nr. 25,669. 36,273. 40,817. 68,474 u. 82,526; 
und 6 Gewinne zu 100 Rthl. auf Nr. 7106. 37,717. 
46,974. 62,272. 68,752 und 80,408. Berlin, den 
6. April 1843. — Königl. General⸗ Lotterie 
Direktion f 

Berlin, 7. April. Se. Majeſtät der König haben 


Allergnädigſt geruht: dem Appellationsgerichts⸗Senats⸗ 


Präfidenten Krezzer zu Köln den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe in Brillanten; dem Schloß ⸗Baumeiſter 
Heſſe zu Berlin und dem Regierungs⸗Kanzlei⸗Inſpek⸗ 
tor Kranz zu Oppeln den Rothen Adler⸗Orden vierter 
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meiſter zu verleihen, 


i 


Klaſſe; ſo wie dem Wachtmeiſter Gerti b 

Küraſſter⸗Regiment (genannt Kaifer von. 100 ten 
Allgemeine Ehrenzeichen; und dem Klemprermeſſte dag 
Wilhelm Strasburger das Prädikat Hef alen 


* Berlin, 7. April. Der Erbgtoßher 


zog von 
dam ſtehenden Garde⸗Ulanen Regiment aggregirt it 190 
ſichtigt, noch vor ſeiner Vermählung mit einer en Ni 75 
Prinzeſſin, aus der preußiſchen Armee zu ſcheiden (m 
ſoll höhern Orts bereits um feinen Abfchied nach 5 
haben. Hingegen will der jüngere Bruder des au u 
ten Erbgroßherzogs jetzt Dienſte in unſerer Armee I 
men. — Die neue Uniform des Seandenbungifgun 
Huſaren⸗Regiments, deſſen Chef der König von Hanne; 
ver iſt, wird bereits auf des Letztern Wunſch Ges ch 
fertigt, und dürfte wohl eine der glänzendſten und 5 
ſchmackvollſten Monturen werden, welche Überhaupt 0 
den Armeen aufzuweiſen find. — Das Avancgpenk in 
den Generalſtab, welches gewöhnlich erſt nach ki 1 
jährlichen großen Beförderungen in der Armee Ati: 
det, iſt nun auch erfolgt, und trifft Offiziere von z. 
vorragendem Talent. — Höherer Anordnung zufolge l 
gegenwärtig eine ſtrengere Konduiten⸗Rolle über ale 


den iſt. 
etwas veralteten Zuſchnitt, und ſprach wenig an. 
Magdeburg, 3. April. Die hiefige Zeitung en: 
hält folgende (ſchon erwähnte) Ab ſchieds⸗ Anzeige 
„Wie ſchon feit lange mein Geſundheitszuſtand mid, an 
das Haus feffelte, manchmal daniederwarf: ſo ahn 
mir auch jetzt, wo ich Magdeburg verlaſſen muß, pw 
ſönliche Abſchiedsbeſuche unmöglich; Gemüth und Köhn 
hindern in gleichem Maaß. Nur in dieſen Zeilen Kann 
ich Allen, deren Wohlwollen mich und die Meinen, meh 
als wir ſagen können, beglückt hat, unſere unvergung 
liche Dankbarkeit ausſprechen. Erinnerungen, für Leben 
und Sterben, nehmen wir mit uns; Segenswünſcht 
über die Stadt und ihre Bewohner werden wir täglich 
zurückſenden. Wenn vollends jenes hohe Heiligthum mil 
feiner. anbetenden Chriſtenſchaar, deren Genoſſen wir war 
ren, vor unſere Seele treten wird, als umgäbe uns, auc 
in der Ferne noch, ihre lautloſe Andachtſtille, und das 
Herz hätte fie wieder, jene lebenverklärenden Kirdenfur 
den: wie wird uns dann fein?! — Ja, Du hade 
Domgemeinde, laß den Scheidenden, der fein Mat bei 
Dir ſchließen mußte, weil fein Tag ſich geneigt hit, laß 
ihn ſeinen Schmerz Dir bezeugen. Vernimm aber zus 
Zuberſht 


er als theol. Lehrer wirken ſoll, iſt deutſch; Ike 
holland. Gemeinden ſich anſchließen wollen. 1 
Gehalt 15,000 Dollar, c. 20,000 Thlr. 

Köln, 3. April. Dem ſeit Neujahe prob 
als Repetent im hieſigen erzbiſchöflicen eta 
ſeminar fungirenden Dr. Maͤckel iſt dieses a 


— Laut zuber 
ö 0 chſte Sommer: =. 
ſche Fakultat baſelbſt für das als Kine OR 


beginnen, 


Deutibland. ,„ 

München, 2. April. Der dritte Ausſchuß 105 
Kammer der Abgeordneten hat auf das Meer 
Abg. Dr. Harleß den Antrag des Abg. Dr. SAW, 
die Wiederherſtellung der verfaſſungsmäßigen 105 
freiheit betreffend, in folgender Weiſe zu baute 
ten beſchloſſen: „Es möge eine hohe Kammer 


Aan 14 
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Sr. Maj. dem König 


5 Agi bei 
detfaſſungs mäßigem Wege bei I) zur Verhütung der 


dahin zu wirken ſuchen, daß 
En bezüglich der politiſchen Zeitungen und 
x ſchriften, welche ſich mit inneren Angelegenheiten 
We geiches beſchäftigen, entweder der Entwurf eines 
41255 eſetzes noch im Laufe der gegenwärtigen Stände⸗ 
55 ſammlung vorgelegt oder mindeſtens die amtliche 
Dabffentlicung der zum Vollzuge der Verfaſſungs⸗ 
Beſtimmungen dienenden Cenſur⸗Inſtructionen, fortan 
Alletgnädigſt anbefohlen werde, und daß 2) die bisher 
beſtandene Confiscation von Schriften, welche in einem 
anderen Bundesſtaate mit obrigkeitlicher Erlaubniß 
verlegt wurden, in Remittirung an den auswärtigen 
Verleger verwandelt werde.“ 
Nürnberg, 29. März. Seibel 
bekannt) hier am 21. März, neunundfünfzig Jahre 9 5 
nach ſchweren Leiden geſtorben. In Folge 1 5 
derſtandes gegen die Union von ſeinem geiſtlichen ar 
in Breslau 1832 ſuspendirt, legte er feine Stelle 2 
0, ö. Profeſſor der Theologie freiwillig nieder und 5 te 
mehre Jahre, blos mit zahlreichen i een E 
beiten beſchäftigt, in Sachſen, 0 e 
ter zu Glauchau, von wo er ſeinen Wohn 
nach Nürnberg verlegte. Obwohl er hier die gaſtliche 


ie ihm in Baiern zu Theil geworden, jeder⸗ 

a rühmte, und noch in letzter Zeit ſei⸗ 
nes Lebens öfters wiederholte, wie gern er in einer 
Stadt lebe, wo er nicht blos vollkommene Duldung, 
ſondern auch wohlwollendes Entgegenkommen gefunden, 
ſo gönnte ihm doch die Sehnſucht nach Wiedervereini⸗ 
ung mit ſeiner Gemeinde in Breslau und nach der 

Thängkeit feines Berufs nie vollſtändige Ruhe; es be⸗ 
ſchäftigte ihn fortwährend der Gedanke der Heimkehr, 
und zwar deſto ſtärker, je mehr feine Kräfte dahinſchwan⸗ 


den, und er hoffte von der Gnade Sr. Majeftät des 


Königs von Preußen, welchem perſönlich bekannt gewor⸗ 
den zu ſein er ſich rühmte, mit Zuverſicht die Erfüllung 
feines ſehnlichen Wunſches, wenn ihm ſein Leben gefti⸗ 
ſtet würde. Er war ein Mann von ſehr entſchiedener 
Farbe, aber die Farbe war nicht aufgetragen: ſein Be⸗ 
kenntniß war die Frucht der eigenſten Ueberzeugung und 
der felbftftändigen Forſchung. Er wollte kein Partei⸗ 
haupt ſein, und hatte auch nichts von dem, was ein 
Morteihaupt zum Gegenſtand von Bedenklichkeiten ma⸗ 
chen kann. Luſt und Geſchick zur Agitation war fo 
fern von feinem Weſen, daß man nicht einmal fagen 
kann, er habe dieſelbe verachtet; ſein bei allem Feuer 
der Entrüſtung wahrhaft kindliches Gemuth wußte da⸗ 
von nicht das mindeſte. Mit der Verfaſſung, welche 
die lutheriſchen Gemeinden in Schleſien für ſich ent⸗ 
worfen haben, war er nicht durchaus einverſtanden: er 
wollte, daß der Geiſtliche mehr durch das Wort, das er 
zu perkündigen hat, und durch eine Geſinnung, als durch 
die äußere Stellung über der Gemeinde ſtehe. (A. 3.) 
Pforzheim, 30. März. Heute marſchirte eine 
Abtheilung Oeſterreichiſcher Sappirer, die für den Fe 
Fungsbau nach Raſtatt kommandirt ſind, hier durch. 
Sie beſteht aus 1 Offizier, 6 Unteroffizieren und 20 
Sappirern. | 
Bad Homburg, 2. April. Der neue Kurfaal 
iſt nun bald vollendet, und wird mit dem 1. Mai er⸗ 
jffnet werden, er wird an Pracht und Eleganz keinem 
dr übrigen derartigen Etabliſſements nachſtehen, und 
mn Verein mit unſerer trefflichen längſt anerkannten 
Diilguellen den Grund zum regen Gedeihen unſeres 
Autorts legen. Für die nächſte Saiſon werden die 
glängendften Vorbereitungen getroffen, und man ſieht 
ihr mit reger Erwartung entgegen. 


Oeſter reich. 


Wien, 6. April. Am 1. April des gegenwärtigen 
Aae 50 Jahre ſeit dem Tage verſtrichen, an 
Kaiser c 50 Se. Majeſtät Kaiſer Franz I. Seiner 
deffen cee dem Erzherzog Karl wegen Höchſt⸗ 
fteigniffen, u 10 8 Theilnahme an den wichtigen Kriegs⸗ 
bel nete 1 den Monat März des Jahres 1793 
Thereſie N as Großkreuz des militäriſchen Marien⸗ 
F ens zu ertheilen geruhten. — Se. Majeſtit 
Ben 1 e ka e 

75 foſſen, dieſe, J 2 
in theure Jubelfeier feſtich zu 1 f 
Dem zu Folge hat geſtern, als an 


dieſe Feſerlchkeit 
, i dere 


6 ben dem 95 Hofburg zu Pferde auf das Glacis zwi⸗ 


ichen hier 


b. 55 317 1 ser, 
ments Nr. 3, und ein Bataillon des Infanterie⸗Regi⸗ 


dab wal, uni 
ü waren. Au i Boch 
. g. Cheatah waren mehrere noch im Stande des 


m Cenſur⸗Verfahren oder in den Repreſſiv⸗ 


Dr. Scheibel ift (wie 


— 647 


nende Veteranen, welche in den Schlachten von Alden⸗ 
hoven und Neerwinden mitgefochten hatten, zu dieſer 


S 
8 


Feier hierher beordert. — Auf dem Glacis angelangt, 


ritten Se. Majeſtät der Kaiſer die Fronten der aufge⸗ 
ſtellten Truppen ab, wobei Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
folgten, Allerhöchſtwelche, nebſt den übrigen durchlauch⸗ 
tigſten Frauen, zu Wagen auf dem Glacis erſchienen 
waren. — Nach vollendeter Truppenſchau begaben Sich 
Allerhöchſtdieſelben in das, nächſt dem Meßzelt aufge⸗ 
ſtellte, mit Leibgarden beſetzte, offene Prachtzelt, woſelbſt 
auf einer, zwei Stufen hohen Eſtrade die Plätze vorge⸗ 
richtet waren, auf denen die höchſten Perſonen dem 
Gottesdienſte bewohnten. — Die Feldmeſſe wurde von 
dem Feldbiſchofe abgehalten, und am Schluſſe das Te 
Deum unter Salven aus dem Kleingewehr und Löſung 
der auf dem Glacis aufgeſtellten Kanonen abgeſungen. 
Die Generalität und das Offizier⸗Corps wohnten dem 
Gottesdienſte vor dem Zelte bei, welchem zunächſt die 
Marien⸗Thereſien⸗Ordensritter ihre Plätze hatten. — Als 
der Gottesdienſt beendet war, erhoben Sich Se. Maje: 
ſtät mit den höchſten Herrſchaften, übergaben feierlich, 
im Angeſichte der Ordensglieder und der geſammten 
Garniſon, Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog Karl die 


Inſignien des Marien⸗Thereſien⸗Ordens in Brillanten, 


und ertheilten Höchſtdemſelben die Accolade. S. K. H. 
der Erzherzog Johann — nach dem durchlauchtigſten 
Jubelhelden der älteſte Großkreuz des Marien⸗Thereſien⸗ 
Ordens — hielt hierauf eine Rede an S. K. H. den Erz⸗ 
herzog Carl, welche Höchſtderſelbe mit tiefer Rührung 
erwiederte. Auch empfingen Se. Kaif, Hoheit die Glück⸗ 
wünſche der Allerhöchſten Familie, der Ordensgenoſſen, 
der Generalität u. ſ. w. — Hierauf erfolgte die Defi⸗ 
lirung ſämmtlicher Truppen vor Sr. Majeſtät, und ihre 
Majeſtäten kehrten mit Allerhöchſtihrer Begleitung auf 
die oben erwähnte Weiſe wieder in die K. K. Hofburg 
zurück. — Mittags fand in dem Ceremonienſaale die 
Allerhöchſte Familientafel mit Zuziehung ſämmtlicher, zu 
dieſer Feier erſchienenen Maria⸗Thereſia-Ordens⸗Ritter 
Statt. Der Ceremonienſaal war durch die aufgeſtellten 
Rüſtungen erlauchter Ahnherren des Kalſerhauſes, durch 


andere Waffen⸗Verzierungen, Fahnen und Lorbeerfeſtons 


militäriſch geſchmücket. An den Säulen waren die Ge⸗ 
dächtnißtafeln der von dem gefeierten Helden erfochtenen 
Siege angebracht. Die Tafelmuſik ward von dem Mu⸗ 


ſikcorps des Infanterie-Regiments Erzherzog Carl aus⸗ 


geführt. Bei dem Ausbringen der Geſundheiten wurden 
die Salven aus dem ſchweren Geſchütze auf den Ba⸗ 
ſteien abgefeiert. Von den K. K. Hofkapelle-Sängern 
wurde eine Hymne abgeſungen. — Nach aufgehobener 
Tafel begaben Ihre Majeſtäten Sich wieder in Aller⸗ 
höchſtihre Appartements, und ſomit war die Feſtlichkeit 
beendet, welche durch ihre erhabene Feierlichkeit, durch 
die glorreichen Erinnerungen, denen ſie geweiht war, 
und vor Allem durch den allverehrten Helden, den ſie 
feierte, allgemeinen tiefen Eindruck erzeugte und in den 
Annalen der Kaiſerſtadt und der K. K. Armee als einer 
der glänzendſten und freudigſten Momente in unver⸗ 
gänglichem Gedächtniſſe fortleben wird. — Die ausge⸗ 
rückte Mannſchaft, vom Feldwebel abwärts, mit Inbe⸗ 
griff der Invaliden, ward mit einer dreitägigen Gratis⸗ 
löhnung betheilt. (Wiener 3.) 


Rußland. 


* Warfhau, 3. April. Heute vor acht Tagen 
hat der Herzog Peter von Oldenburg, Neffe Sr. 
Majeſtät, aus der erſten Ehe der verſtorbenen Schwe⸗ 
ſter Catharina, nachmalige Königin von Würtemberg, 
mit deſſen hoher Familie unſere Stadt verlaſſen, um 
die Reiſe weiter über Kaliſch fortzuſetzen. Der Herzog 
iſt General der Infanterie in ruſſiſchen Dienſten und 
Präſident der Abtheilung des Innern im Reichsrathe. 
Während ſeines kurzen Aufenthalts hier beſuchte er, wie 
auch zum Theil ſeine Familie, die öffentlichen Anſtalten, 


das Alexandriniſche weibliche Erziehungsinſtitut, die Ho⸗ 


ſpitäler, mit Einſchluß des jüdiſchen, u. ſ. w., die hie⸗ 
ſige Citadelle und die Feſtung Neu⸗Georgiewsk; der Pa⸗ 
laſt von Lazienki und die Hauptſtraßen von Warſchau 
wurden ebenfalls unter Begleitung des Fürſten Statt⸗ 
halters in Augenſchein genommen. Die hohen Gäſte 
hatten ihre Wohnung in dem ehemaligen Schloſſe des 
Großfürſten Konftantin, Belvedere, genommen. Am vo: 
rigen Sonntag wohnten ſie noch dem Dilettanten⸗Kon⸗ 
zert, zum Beſten der Armenanſtalt in Swienta Gora, 
bei, das daher auch ungemein beſucht war. — Am 28. 
v. M. fand eine feierliche Verſammlung des ver⸗ 
einigten 9. und 10. Departements des hieſigen Senats 
ftatt, in welchem der Hauptprokurator des 9. Departe⸗ 
ments den Kaiserlichen Ukas vorlas, wodurch im gten 
Departement eine einſtweilige Sektion zur ſchnellern Be⸗ 
endigung der ſich angehäuften Civilſachen, ſo wie deren 
innere Organiſation angeordnet wird, worauf ſämmtliche 


3 Abtheilungen des 9. Departements zur Aburtheilung 


— Vorigen Donnerſtag wurden öffentlich verbrannt, 
von eingelooften Pfan dbriefen im letzten Halbjahr 
1842, 9,919,500 Fl. mit den dazu gehörigen Coupons 
von 1,896,626 Fl., und außerdem noch früher ſchon 
eingeloofte Coupons im Betrage von 5,192,474 Fl.— 
Der letzte Cours unſerer Pfandbriefe war 98%, 90. 
Kapitaliſten können wohl jetzt kein Staatspapier finden, 
um ihre Gelder ſicherer und vortheilhafter anzulegen. 
Indeſſen dürfte dieſe Periode, welche nur durch den jetzt 
hier herrſchenden Geldmangel und einer Komplikation 
beſonderer Umſtände herbeigeführt worden, nicht lange 
dauern. — Die Unterhaltung der eleganten und muſi⸗ 
kaliſchen Welt iſt gegenwärtig die Oper „der Zauber⸗ 
ſee“ und das Feldgeſchrei dieſer Zirkel: Liszt iſt an⸗ 
gekommen, von welchem man ſich wieder hohe muſika⸗ 
liſche Genüſſe verſpricht. Der Zauberſee ward ausge⸗ 
zeichnet gegeben. — Nach Briefen aus Kiew waren 
bei den dortigen Kontrakten, Pachtungen ſehr geſucht 
und nicht ſo viel zu haben, als man wünſchte. Die 
Handelsgeſchäfte gingen ſchlecht, wogegen es nicht an 
Vergnügungen fehlte. — Außer der Weichſel trat auch 
in dieſem Winter der merkwürdige Fall bei dem Duie⸗ 
per ein, daß er gar nicht zum Stehen kam. — Mit 
unſerer Hoffnung auf beſſer Wetter ſind wir nicht in 
den April geſchickt worden. Wir haben völliges Frühjahr 


und die Stachelbeeren prangen bereits im neuen grünen 


Kleide. Vor wenigen Tagen brachten aber noch die 
Bauern eine Menge neu erzeugtes zolldickes Eis zur 
Stadt. Ein betrübter Anblick für das Frühjahr, ein 
ſehr tröſtlicher für die Gourmands! — Unfere iſraeli⸗ 
tiſchen Spekulanten ſcheinen diesmal ſich noch ſehr glück⸗ 
lich aus ihren Getreidegeſchäften herauszuziehen, indem 
ſie ihre Weizenvorrähe an auswärtige Käufer, welche 
mehr Hang haben, eine halsbrechende Spekulation zu 
verfolgen, mit einem mehr oder weniger kleinen Gewinn 
überlaſſen. Der Preis des Weizens wird dadurch noch 
fortwährend höher erhalten, als ſonſt wohl die Konjunk⸗ 
tur rechtfertigen dürfte. Man zahlte durchſchnittlich auf 
hieſigem Markt für den Korſez Weizen 171, Fl., 
Roggen 9% Fl., Gerſte 10 75 Fl., Hafer 7½ Fl., 
Erbſen 9% Fl., Bohnen 23% Fl., Kartoffeln 3 ½ Fl. 
Für das Garniz Spiritus unverſteuert 9 Fl. — Die 


Bank wird zu dem Oſterfeſt auf 8 Tage geſchloſſen 


ſein, jedoch dauert außer den zwei Feſttagen die Aus⸗ 
wechſelung der Bankbillets dabei ununterbrochen fort. 


Großbritannien. 


London, 30. März. In der heutigen Debatte 
des Unterhauſes ſtellte Herr Ferrand den Antrag, daß 
ihm erlaubt werde, eine Bill einzubringen, der zufolge 


ein Theil des wüſtliegenden, anbaufähigen Landes in 


England und Wales, welches er im Ganzen in runder 
Summe auf 15 Millionen Acres anſchlug, an die är⸗ 
mere Volksklaſſe vertheilt werden ſolle; feinem Vorſchlage 


Weiſe nutzbar gemacht werden. — Sir James Gra⸗ 
ham, als Organ der Miniſter, erklärte zwar, ſich der 
Einbringung der Bill nicht widerſetzen zu wollen, äu⸗ 
ßerte aber wenig Hoffnung, daß dieſelbe ſich als aus⸗ 
führbar und von praktiſchem Nutzen bewähren werde, 
wie denn überhaupt durch legislative Maßregeln der 
Noth des Volkes ſchwerlich abzuhelfen ſei. Ueberdieß 
ſei es ſo ziemlich gewiß, daß alles Land, welches mit 
Nutzen angebaut werden könne, bereits angebaut ſei. 
In gleicher Weiſe ſprachen ſich mehrere andere Mitglie⸗ 
der des Hauſes aus; endlich wurde der Antrag geneh⸗ 
migt. — Am Schluſſe der Sitzung ſtellte Sir B. 
Blake den Antrag, daß alle von Parlaments-Mitglie- 
dern zu leiſtenden Eide, mit Ausnahme des Huüldi⸗ 
gungs⸗Eides, abgeſchafft werden follten, da dieſelben zum 


Theil lächerlich, zum Theil überflüſſig, zum Theil, wie 


der von den katholiſchen Mitgliedern verlangte Eid, 
welcher ausdrücklich alle Mental⸗Reſervationen zu Gun⸗ 
ſten der päpſtlichen Suprematje abſchwört, beleidigend 
ſeien. Sir James Graham erklärte die Antegung 
der Frage für unpolitiſch und unzweckmäßig im höchſten 
Grade. Sir Robert Peel äußerte die Anſicht, daß 
man allerdings wohl vielleicht ohne jene Eide würde 
„tathen können, daß fie aber ſchon fo lange beſtanden 
hätten und daher keine große Gewiſſensbeſchtverung fein 
könnten und der Antrag des Sir V. Blake wurde 
darauf mit 104 gegen 17 Stimmen verworfen. — 


Endlich trug Herr Elphinſtone darauf an, daß ihm Er⸗ 


laubniß gegeben werde, eine Bill 


1 einzubringen wege 
Errichtung eines Ehe⸗ 3 9 egen 


und Eheſcheidungs⸗ 


Gerichtes. Die Torfes ſprachen ſich gegen den An⸗ 


trag aus, der indeß, als 47 Stimmen für und 47 
gegen denſelben geſtemmt hatten, durch das Ausſchlags⸗ 
Votum des Sprechers zu Gunſten des Anttages ange⸗ 
nommen wurde. N 8 


London, 1, April, Geſtern Nachmittags war 


der Civilprozeſſe übergingen. — Der wirkliche Staats⸗ Cour im Buckingham⸗Palaſt, bei welcher Ihrer Maj. 


rath und Mitglied der Regierungskommiſſion, der Ju⸗ 
ſtiziar Starynkiewicz, iſt zum Mitglied des Warſchauer 
Senats⸗Departements ernannt worden. — Von dem 
verſtorbenen Maruſchewski iſt der Stadt Pieterkau das 
beträchtliche Legat von 45,000 Rubel Silber, zu Gun⸗ 
ſten verſchiedener Anſtalten, unter andern auch 


— 


der Königin und dem Peinzen Albrecht der Kronprinz 
von Württemberg durch den Staats⸗Secretair der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten vorgeſtellt wurde. Prinz Al⸗ 
brecht machte kurz darauf dem Kronprinzen einen Ge⸗ 
genbeſuch in Mivart's Hotel. Abends wurde zu Eh⸗ 


7 


ni für die ren des hohen Gaſtes von der Königin ein Diner ges 
Bibliothek des daſigen Gymnaſiums, vermacht worden, geben. i N 1 


1 Fr * SER, ** 


gemäß ſollten vorläufig vier Millionen Acres auf dieſe 


N 


7 


Frankreich. 


Paris, 3. April. In der Deputirtenkammer 
nimmt Marſchall Soult das Wort, um eine Mitthei⸗ 
lung der Regierung zu machen: Meine Herren, ſagt er, 
eine Königl. Ordonnanz vom 23. Dezember 1842 be⸗ 
willigt den Männern, welche zu hohen Staats verrich⸗ 
tungen verwendet worden und dem Lande ausgezeichnete 
Dienſte geleiſtet haben, den Titel und den Rang von 

Staatsminiſtern. Auf Befehl des Königs mache ich 
heute einen Finanzvorſchlag, um die Vollziehung dieſer 
Maßregel zu ſichern. Seit lange wurde im Lande und 
in der Preſſe der Wunſch laut, die befähigten ergebenen 
Männer, welche wichtige Staatsämter bekleideten, um 
den Thron zu ſammeln. Es ſcheint zu gleicher Zeit 
gerecht, ihnen eine ihrer hohen Stellung angemeſſene 
Lage zu ſichern. Das allgemeine Intereſſe, die Würde 
des Staates, die Billigkeit machen es zur Pflicht. 
Dieſe neue Lage verändert in nichts die Verantwortlich⸗ 
keit der Miniſter, denen der König die Staatsgewalt 
anvertraut. Die Beſoldung der Staatsminiſter wird 
nach den Geſetzen des Aemter⸗-Kumuls der Verminde⸗ 
rung unterworfen fein. Der Miniſter⸗Präſident lieſt 
darauf den Geſetzesvorſchlag vor: „Art. 1. Die 
ehemaligen Miniſter, denen der König den Titel und 
den Rang von Staatsminiſtern ertheilt, und die ehe⸗ 
maligen Präſidenten der Pairs⸗ und Deputirtenkammer, 
welche dieſen Titel erhalten haben, bekommen einen Jah⸗ 
resgehalt von 15,000 Franken. Art. 2. Dieſer Jah⸗ 
resgehalt wird den Geſetzbeſtimmungen über den Kumul 
unterworfen.“ Durch einen andern Geſetzentwurf ver⸗ 
langte der Kriegsminiſter einen Kredit von 452,000 


Franken für Militair⸗Penſionen in dem Jahre 1843. 


FCP 


Aahſel, 


Der Präſident: Diefe Entwürfe werden den Büreaus 
zur Prüfung übergeben, welche ſich auch mit den An⸗ 
trägen der Herrn Odillon⸗Barrot und Carns beſchäfti⸗ 
gen werden. — Die Kammer beginnt hierauf die De⸗ 
batte über den Geſetz⸗Entwurf hinſichtlich der Vermeh⸗ 
rung des Gerichtshofes von Paris. — Man hat heute 
mit Erſtaunen bemerkt, daß die Herren Thiers und La⸗ 
martine in einem vertraulichen Geſpräche mit einander 
begriffen waren. (Aachn. Ztg.) 
Eine Geſellſchaft von Kapitaliſten, vertreten von den 
Herren Rothſchild, Lefebure, Miles, A. von Eichthal, 
Thurneyſen, Daſſier und Lecomte Desart, hat bereits 
mit dem Miniſter der öffentlichen Bauten einen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen, und zwar für den Bau von Eiſen⸗ 
bahnen zu den in der letzten Seſſion feftgefegten Be⸗ 
dingungen. Es handelte ſich um eine Linie von 110 
Stunden, um die Verbindungen zwiſchen Frankreich, 
England und Belgien herzustellen; auch mit Deutſch⸗ 
land wird dadurch eine Eiſenbahn⸗Verbindung bewerk⸗ 
ſtelligt. Die Geſellſchaft ſoll einſtweilen 70 Millionen 
Fr. Kapital verwenden wollen; ſie verlangt vierzigjäh⸗ 
rigen Genuß und einen doppelten Tarif von 6 Centi⸗ 
men und 9 Centimen per Kilometer für die Reiſenden. 
Für die Waaren wird der Tarif der Eiſenbahn von 
Orleans angenommen. Die Regierung ſoll den Bau 
der Eiſenbahn von Paris nach Amiens, und zwar in 
Zeit von 3 Jahren, übernommen haben. Die ganze 
Linie muß in 5 Jahren vollendet ſein. 


Seit einigen Tagen hat Paris das Schauſpiel einer 
großen Prangerausſtellung vor dem Juſtizpalaſt. 
Die Individuen gehören größtentheils der Bande der 70 
Diebe, oder jener der Frau Lander, einer berüchtigten 
Hehlerin an. Zuerſt kamen die 9 Hauptübelthäter, lauter 
Verurtheilte zu Zwangsarbeit von 8 bis 25 Jahren, 
unter ihnen auch ein Profeſſor der ſchönen Literatur, 
Vidal⸗Fonblanc, der feinen Lehrerberuf in mehreren Pen⸗ 
fionaten und ehrbaren Familien mißbrauchte, um die 
Lokalſtäten auszuſpähen, von Schlöſſern und Schlüſſeln 
Wachsabdrücke zu machen ꝛc. Seine Gattin, die ſich 
gleichfalls mit dem Jugendunterricht abgab, und welche 
die Reihe am Schandpfahl ſpäter traf, diente ihm als 
Gehülfin. Dem alten Profeſſor, einem Sechziger, 
mußte ein Stuhl gegeben werden, um ihn zu halten, 
aber ſeine Kameraden nahmen die Sache auf die leichte 
plauderten trotz der Vermahnungen des Nach⸗ 

richters, und wechſelten von einem Schandpfahl zum 
andern gemeine Späße. Die Lieferung vom zweiten 
„Tag beſtand aus 10, die vom dritten Tag aus 8 Gau⸗ 
nern, unter den letzteren waren 2 von einer Bande, 
welche man Escarpes nennt, weil fie beim Stehlen auch 
gelegentlich morden. Die Javotte, vormalige Mätreſſe 
des Mörders und Poeten Lacenaire, und 2 andere Wei⸗ 
ber machten geſtern den Beſchluß. — Noch iſt das 
Publikum mit dem Schickſal des zum Tod verurtheilten 
Beſſon und Montely beſchäftigt. Nachdem der Caſſa⸗ 
tionshof ihre Geſuche verworfen hatte,] war von beiden 
der Gnadenweg betreten worden, und jetzt hört man, 
daß Beſſon abſchlägig beſchieden ſei. Bereits war er 
nach Puy abgeführt worden zur Hinrichtung. Er ſchien 
ſehr zerknirſcht. Ob er Eröffnungen machen wird, welche 
die Umſtände von Herrn von Marcellanges Tod aufklä⸗ 
ren können, ſteht zu erwarten. Montely's Frau iſt 


Bureaudame in einem Kaffeehaus in Limoges geworden. 
Dieſe Nachricht, die er von ihr ſelbſt erhielt, betrübte 


ahn ſehr. 


5 Italien. 

Rom, 26. März. Nach einem plötzlich veränder⸗ 
ten Reifeplan verabſchiedeten ſich der Herzog und die 
Herzogin von Leuchtenberg mit ihrem geſammten Ge⸗ 
folge ſchon vorgeſtern im Vatican, wo der Papſt für 
dieſen Behuf eine feierliche Audienz anberaumt hatte. 
J. K. Hoheiten verließen darauf Rom dieſen Morgen 
und begaben ſich nach Florenz: die Herzogin, auch vom 
hieſigen ruſſiſchen Geſandten Grafen Potemkin und deſ⸗ 
ſen Frau begleitet, auf direktem Wege, der Herzog auf 
dem Umwege über feine Güter bei Ancona, 

Neapel, 24. März. Heute früh wurde J. M. 
die Königin in Caſerta von einer Prinzeſſin, die in der 
heiligen Tauſe die Namen Maria Eliſabeth Nunciata 
erhielt, glücklich entbunden. Sowohl die Mutter als 
die Neugeborne erfreuen ſich des beſten Wohlſeins. Die 
ganze Kgl. Familie, alle Miniſter und höheren Staats⸗ 
und Hofbeamten, fo wie die fremden Geſandren nebſt 
deren Gemahlinnen begaben ſich nach erhaltener Nach⸗ 
richt ſogleich nach Caferta, um dem Königspaare ihre 
Glückwünſche darzubringen und der Taufe beizuwohnen. 
— Die Frau Fürſtin von Liegnitz iſt geſtern mit ihrem 
Gefolge von hier nach Palermo abgegangen. In Folge 
der anhaltend gelinden Witterung macht das Wachs⸗ 
thum raſche Fortſchritte, und iſt um einen ganzen Mo⸗ 
nat frühzeitiger als voriges Jahr; ſämmtliche Obſtbäume 
ſtehen in voller Blüthe. Die Witterung iſt neuerdings 
wieder ſehr regneriſch. (A. 3.) 


Ameri k a. 


New⸗ Mork, 6. März. Ich überſende Ihnen 
nachſtehend die Botſchaft des Präſidenten Ty⸗ 
ler an das Repräſentantenhaus vor Auflöſung des 
Kongreſſes: 

„Gemäß dem Beſchluſſe des Repräſentantenhauſes 
vom 22ſten l. M., durch welchen ich angegangen wurde, 
dem Haufe Mittheilung zu machen von — „jeder 
Correſpondenz oder Mittheilung, die ich etwa von der 
Engliſchen Regierung empfangen hätte, in Bezug auf 
die von dem Präſidenten dem letzten zu Waſhington 
abgeſchloſſenen Vertrage gegebenen Auslegung in Be⸗ 
treff des dort angeführten Rechtes, die Amerikaniſchen 
Schiffe zu viſitiren“ — übermache ich beifolgend dem 
Hauſe einen Bericht, der mir von dem Staats⸗Secre⸗ 


tair erſtattet worden iſt. Ich habe auch für angemeſ⸗ 


ſen erachtet, Abſchrift zu geben von dem Schreiben 
Lord Aberdeen's an Herrn Everett, unter dem Datum 
vom 20. Dezember und von verſchiedenen Zuſchriften 
des Herrn Everett an den Staats⸗Secretair. — Ich 
kann nicht umhin, mein Bedauern auszudrücken, meine 
Beſorgniſſe über die Bedeutung, welche ein Theil der 
Depeſche Lord Aberdeen's an Herrn Fox haben kann. 
Ich hatte die Hoffnung genährt, daß jedes Mißver⸗ 
ſtäͤndniß in der Auslegung des Artikels VIII., neuer⸗ 
lich zwiſchen den Vereinigten Staaten und Großbri⸗ 
tannien unmöglich ſein würde, in Folge der klaren 
und wohlüberlegten Ausdrücke, in denen er gefaßt iſt. 
Der Wunſch der beiden Regierungen iſt, ſobald als 
möglich dem Sklavenhandel ein Ende zu machen, und 
ich brauche kaum beizufügen, daß dieſer Wunſch eben 
fo ſtark, eben fo auftichtig iſt von Seiten der Verei⸗ 
nigten Staaten, als er es nur immer von Seiten 
Großbritanniens ſein kann. Indeß darf man nicht 
vergeffen, daß dieſer, wenn auch jetzt allgemein ver⸗ 
worfene Handel doch bis zu einer noch nicht ſehr fer⸗ 
nen Epoche von allen denjenigen betrieben wurde, die 
für gut fanden, ihn zu betreiben; und leider gab es 
nur wenige chriſtliche Maͤchte, deren Unterthanen nicht 
ermächtigt, ja ſogar aufgemuntert wurden, den Gewinn 
deſſen zu theilen, was als ein vollkommen rechtmäßi⸗ 
ger Handel betrachtet wurde. Dieſer Handel hatte 
viel früher feinen Anfang genommen, als die Verei⸗ 
nigten Staaten unabhangig wurden, und er wurde 
an unſeren Küſten betrieben, trotz der lebhafteſten Kla⸗ 
gen und inſtändigſten Bitten einiger unſerer Kolonieen. 
Sein Charakter, fo durch die gemein ſame Zuſtimmung 
und die allgemeine Uebung feſtgeſtellt, könnte nur 
durch die förmliche Einwilligung aller und jeder Na⸗ 
tion geändert werden, welche Einwilligung nur in Form 
eines Munizipal⸗Geſetzes, oder in Form conventionel- 
ler Uebereinkunft ausgedrückt ſein könnte. — Die 
Vereinigten Staaten waren die erſten, die Unterdrük⸗ 
kung dieſes Handels zu verlangen. Sie maßten ſich 
kein Recht an, ihren Willen irgend wem aufzulegen, 
aber ſie beſchloſſen, ohne die Mitwirkung der anderen 


Mächte abzuwarten, dieſen Handel ihren eigenen Bür⸗ 


gern zu unterſagen und die Fortſetzung deſſelben durch 
eklatante Zuͤchtigungen zu beſtrafen. Ich kann ſicher⸗ 
lich behaupten, daß es niemals unſerer Regierung in 
den Sinn gekommen iſt, zu glauben, ſie ſei in Folge 
der von ihr in Betreff des Sklavenhandels angenom⸗ 
menen Haltung mit einem neuen Seerechte bekleidet. 
Wenn, bevor wir Geſetze zu feiner Unterdrückung hats 
ten, jede Nation den Ocean durchſchreiten konnte, 
ohne durch unſere Kreuzer verdächtigt zu werden, ſo 
ward dieſe Freiheit, unſerer Anſicht zufolge, in keiner 
Meife durch unſere Munizipal⸗Geſetzgebung beeinttaͤch⸗ 
tigt. Jede andere Doktrin wuͤrde offenbar einem will 
kürlichen, unaufhörlich wechſelnden Syſtem der See⸗ 


Polizei aus ſetzen, welches, je nach dem Belieben der 


ee 


eben die Herrſchaft zur See beſitzenden 
mächte, den Handel der Welt an allen Orte 

alle Artikel ändern würde, die es eben deſen uz f 
gefallen würde, ihren Unterthanen oder Buch 
verbieten. Ein Prinzip ſolcher Art könnte 1 0 u 
zugelaſſen werden, ohne den Handel der Gefahr un 
hörlicher und neckender WVerationen anszuſeher unayf, 
Verſuch, eine ſolche Prätention zu rechtferti 11 
das Recht, welches befteht, die Schiffe auf e 
nünftigen Verdacht der Piraterie hin zu ist ae 
anzuhalten, würde mit Recht einem allgemeinen a 
ausgeſetzt fein, weil dies nichts Geringeres m de 
ein Verſuch zu dem Ziele, ein beſtehendes 
unabänderlich in den internationalen Koder e 
tes Seegeſetz, mit Zuſtimmung aller Natione 
Reglement und in ein Prinzip umzuwandeln, 
einer einzigen Nation angenommen und nur kraft ihr 
angemaßten Autorität in Ausübung gebracht w Ihn 
„Die Wegnahme und das Feſthalten eines Sof 5. 
Verdacht von Piraterie hin, mit wahrſcheinlichem e 
und gutem Glauben, giebt keinen gerechten Gar 
Klage von Seiten derjenigen Nation, deren Fog ur 
ſes Schiff führt, noch begründet ſie irgend eine en, 
ſchädigungs⸗ Forderung von Seiten des Cigenthm 
Das allgemeine Geſetz ſanctionirt und das gemeine Kıfı 
erheiſcht das Beſtehen eines ſolchen Gebrauch. Du 
Recht, in ſolchen Umſtänden ein Schiff nicht blos 
viſitiren und anzuhalten, ſondern ſelbſt zu dulce 
iſt ein abſolutes Recht, und zieht weder Verantotich: 
keit noch Schadloshaltung nach ſich. Aber fa um 
mit dieſer Ausnahme hat keine Nation in Frieden 
auch nur das mindeſte Recht, die Schiffe einer andern 
Nation auf offener See feſtzuhalten, unter welchem 
Vorwande dies auch fei, außerhalb der Grenzen ihm 
territorialen Jurisdiktion. — „Das iſt übrigens, mi 
Befriedigung bemerke ich dieſes, die weſentlſche Doktrhe 
Großbritanniens ſelbſt, in feinen neueften offiziellen Nr 
theilungen, ſelbſt in denen, welche dem Haufe mz 
theilt werden. Dieſe Erklärungen geſtatten uns, dm 
Zweifel Raum zu geben, ob die ſcheinbare Shin. 
keit, welche zwiſchen den beiden Regierungen beſteht, At 
eine Schwierigkeit der Definition vielmehr als des Peinin 
iſt. Das eigentliche Durchſuchungs⸗Recht wird ven Gi; 
britannien nicht allein aufgegeben, ſondern ſelbſt das 
einfachen Viſitation wird mit Qualifikationen angefüht 
die mit der Idee eines abſoluten Rechtes un verteilt 
In der Depeſche des Lord Aberdeen vom 2), 


großen Sr 


are N 15 
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inberleib. 
en in ein 
die nur hon 


ſchen Lord Aberdeen's aufgeſtellten Prinzipien HE n 
bot 1 
find von der Exekutivgewalt, ungeachtet did de 


Vertrauens, das ſie in die Redlichkeit ge 
ach 


alle unſere Rechte auf den Meeren zu erfüllen. 1 
Hinblick auf dieſe Behauptungen wurde Bert 1 
von Wafhington unterhandelt, und nach Berachun g 
dem Brittiſchen Unterhändler über das zur Erreicht 5 
dieſes Zieles nöthige Quantum von Streitkräften w 
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zu NE 85 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 10. April 1843. 


(Fortſetzung.) bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 10, von 70 | ruhmwürdigen Lebens, ein Ganganelli bekämpfte. Wir 


eſultat, auf welches die genaueſten Berechnungen 
185 jenes, das im Artikel 8 des Vertrags Auf: 
gezeichnet iſt. — Das ſind meine Anſichten während 
der Unterhandlung des Vertrages geweſen, und das iſt 
meiner Meinung zufolge, ſeine rechte und rechtmäßige 
Auslegung. Ich betrachte den Artikel 8 als jedes mög⸗ 
liche Motiv beſeitigend, zur Viſitation und Anhaltung 
unfrer Schiffe an der Küſte von Afrika, unter dem 


„Vorwande einfacher Nothwendigkeit und angeblichen 


* 


als gegen Inſulten, würde ſie, ich zweifle nicht da⸗ 


ſen 41, 


Mißbrauchs unſerer Flagge durch auswärtige Neger⸗ 
ſchiffe. Wir haben die Sorge auf uns genommen, 
ſolchen Mißbräuchen vorzubeugen, indem wir die Ver⸗ 
bindlichkeit eingingen, eine von den beiden kontrahiren⸗ 
den Parteien als zur Erfüllung dieſes Zweckes zurel⸗ 
chend betrachtete bewaffnete Macht zu ſtellen. Indem 
wir, wie wir gethan und noch thun, jeden Vorwand 
ableugnen zu dem Rechte, eine ſolche allgemeine Polis 
zei über die Flaggen der unabhängigen Nationen aus⸗ 
zuüben, ) i a 

Verzichtleiſtung auf ſeine Anſprüche verlangt; noch viel 


weniger haben wir die Idee, unſererſeits die geringſte 


Konze ſſion in dieſer Hinſicht zu wachen. — Wir ha⸗ 
ben vorgezogen, die Frage faktiſch zu löſen. Wir muß⸗ 
ten dies in Betracht deſſen, was wir in dieſem Be⸗ 
treff bereits gethan hatten. Die Ehre des Landes er⸗ 
heiſchte es; die Ehre unſerer Flagge verlangte auch, daß 
andere ſie nicht mißbrauchten, um damit einen verwerf⸗ 
lichen Handel zu decken. Dieſe Regierung, ich bin deſ⸗ 
ſen ſicher, hat eben ſo ſehr den Willen als die Macht, 
dieſes Ziel zu erreichen; und nöthigenfalls wird ſie ſich 
nicht mit einer Flottille von 80 Kanonen begnügen, 
ſondern eher, als ſie irgend eine auswärtige Regierung 
ſich einmiſchen ließe in den Vollzug ihrer eigenen Ge⸗ 
fege und die Erfüllung der ihr obliegenden Verpflich⸗ 
tungen an ihrer Stelle, unter denen die gebieteriſchſte 
der Schutz ihrer Flagge iſt, ſowohl gegen Mißbräuche 


vn, ihre ganze Seemacht aufbieten. Die Ab: 
ſicht der dieffeitigen Regierung iſt, den Vertrag ihres⸗ 
theils getreulich zu vollziehen, und fie wird ſich keinen 
Zweifel erlauben, daß Großbritannien ſeinerſeits ihn voll: 
hen wird. Die Befolgung dieſer Bahn wird die 
befte Meile fein den Frieden aufrecht zu halten und die 
freundſchaftlſchen Beziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern zu bewahren. Waſhington, den 27. Febr. 1843. 
John Tyler.“ 
Dieſer Botſchaft iſt ein Schreiben des Staats⸗Se⸗ 
kretairs Daniel Webſter beigefügt, das nicht weniger 
wichtig iſt, inſofern es zeigt, daß die Entſchlüſſe Eng⸗ 
lands nicht weniger beſtimmt und entſchieden ſind auf 
der einen Seite als der Widerſtand der Amerikaniſchen 
Regierung auf der andern fein wird. 25 


Tolkales und Provinzielles. 
5 Breslau, 9. April. Zu dem am 27ſten v. M. 
hier angefangenen und am Zten d. M. beendigten Lä⸗ 
lure⸗Markt waren an Verkäufern 1104 anweſend. Un: 
ter dieſen befanden ſich: 18 Bandhändler, 73 Baum: 
wollen⸗Waaren⸗Händler, 59 Böttcher, 8 Drechsler, 13 
Seifenhändler, 8 Händler mit gebackenem Obſt, 28 
Galanteriewaaren⸗Haͤndler, 6 Glaswaaren⸗Händler, 53 
Gräupner, 12 Handſchuhmacher, 8 Holzwaarenhändler, 
7 Kammmacher, 9 Kraftmehlhändler, 12 Kürſchner, 19 
Korbmacher, 169 Lederhändler, 148 Leinwandhändler, 
8 Meſſerhändler, 27 Pfefferküchler und Conditoren, 17 
utwaarenhändler, 17 Schnittwaarenhändler, 22 Spiz⸗ 
senhändier, 6 Strohhut⸗Fabrikanten, 9 Strumpfwirker, 
5 Steinguthändler, 162 Schuhmacher, 71 Töpfer, 37 
iſchle, 12 Tuchfabrikanten und 9 Zwirnhändler. Von 
den Feilhabenden waren von hier 270, aus anderen 
Städten der Monarchie 783, aus dem Königreich Sach⸗ 
„ aus den öſterreichiſchen Staaten 9 und aus 
Aus 1. Dieſelben boten ihre Waaren in 475 
. 405 c e in 251 Laden in den Häu⸗ 
Erde fel N f PN > Dan auf 5 
In der beendigten Woche find Lexkluf. 1 todtgebo⸗ 
u Knabens) von hieſigen Eee 1 43 
n und 37 weibliche, überhaupt 80 Perſonen. 
Er a farben: an Abzehrung. 14, an Alterſchwäche 
110 ber ag 3, an Brand 1, an Bruſtkrankheit 1, 
folge 1 100 5 an Darmgicht 1 
Entzündung in hät , 
an Krämpfen 8, 
an Schleimfieber 1, an Schlag- 
che I, an Unteleikätkantenn 1 
an Zahnleiden 4, an Zitterwahnſinn 2. 


Bi fich unter den Verſtorbenen: unt 


bis 20 


J . 
18 40 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 8, von 30 


Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 7, ton 50 


haben wir von Großbritannien keine förmliche 


des Sachverhältniſſes anzuführen nöthig, daß unter den 


bis 80 Jahren 7, von 80 bis 90 Jahren 1. 
Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 786 Scheffel Weizen, 1126 
Scheffel Roggen, 266 Scheffel Gerſte und 512 Schef⸗ 
fel Hafer. PR 7 
Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange: 
kommen: 22 Schiffe mit Brennholz und 147 Gänge 
Bauholz. f 2 
Ein geſtern Nachmittag eingetretenes ſtarkes Gewit⸗ 


fachen Schäden angerichtet hat. Von der amerikani⸗ 
ſchen Windmühle wurden alle fünf Flügel abgebrochen, 
und der Schaden wird auf 3000 Rtlr. geſchätzt. Von 
einem Gebäude der Droſchken-Anſtalt wurde das Zink: 
Dach ſammt den ganzen Gebälke heruntergeworfen. In 
dem benachbarten Dorfe Oswitz wurden zwei Scheunen 
zertrümmert, wobei einem Pferde der Oberſchenkel zer⸗ 
ſchlagen wurde. $ 

+ Wartha, 5. April. Heute Morgen nach 8 
Uhr traf Se. fuͤrſt⸗ biſchoͤfliche Gnaden der hochwuͤr⸗ 
digſte Fürſt⸗Biſchof Herr Knauer auf ſeiner Reiſe 
nach Breslau hier ein, begleitet vom hochwuͤrdigen 


Weihbiſchof Deren Latuſſek und dem Prälaten Herrn 


Neander, welche den Herrn Fuͤrſt-Biſchof von Habel⸗ 
ſchwert abgeholt hatten. Da Wartha der erſte Ort 
in der Dioͤces des neuen Herkn Fuͤrſt⸗Biſchofs iſt, fo 
wurde Derſelbe von dem Cletrus des Frankenſteiner 
Archipresbyterats, an deſſen Spitze der Herr Erz: 
prieſter und Schulen-Inſpektor Miller, feierlich em⸗ 
pfangen. Magiſtrat und Stadt- Verordneten begruͤß⸗ 
ten den Herrn Fuͤrſt⸗Biſchof; junge Maͤdchen bildeten 
mit Kraͤnzen und Guirlanden ein Spalier vom Wa⸗ 
gen bis zur Kirche, deren Portal, mit Feſtons be> 
kleidet, eine lateiniſche Inſchrift zierte. Eingetteten 
in das imponirende Gotteshaus, wurde Sr. fuͤrſt⸗ 
biſchoͤfliche Gnaden mit den geiſtlichen Gewaͤndern 
bekleidet, vom Herrn Erzprieſter Miller mit einer 
herzlichen Rede bewillkommnet, wor uf der Gefeierte 
in kurzen Worten ſeinen Dank für den Empfang 
ausſprach und verſicherte: daß es ihm ein Herzens⸗ 
Bedürfniß geweſen ſei, in der erſten Kirche des fuͤrſt⸗ 
biſchoͤflichen Sprengels den Segen des Himmels zu 
elflehen; hierauf theilte Hochderſelbe dem Klerus und 
dem Volke das Weihwaſſer aus, und trat durch eine 
geſchmuͤckte Pforte des Presbyteriums zum Altare, 
wo nach Abſingung einer feierlichen Kantate vom 
Herrn Fuͤrſt⸗Biſchof der heilige Segen gegeben wurde. 
Nach kurzem Beſuch in der Wohnung des Herrn 
Erzprieſters Miller, wo Se, fuͤrſt⸗ biſchoͤfliche Gnaden 


Sich dem Klerus beſonders liebevoll erwies, ſetzte er 


nach 9 Uhr die Reiſe über Frankenſtein nach Bres⸗ 
lau fort. 


Nothwendige Erwiderung. 


* Meiffe, 6. April. Unter die mancherlei gar be: 
ſondern Tages⸗Neuigkeiten des ſchleſiſchen Kirchenblattes 
aus jüngſter Zeit, gehört auch eine ächtchriſtliche Mit⸗ 
theilung über die Mitglieder der Neiſſer Ober-Hoſpitals⸗ 
Kommiſſion mit dem wörtlich excerpirten Beifügen: 

Daß von den Vorgeſetzten dieſes Inſtituts, den 
Kranken ſtatt religiöſer Erbauungsbücher, Romane 
und Schriften in die Hand gegeben würden, welche 
die katholiſche Religion ſchmähten. 
Es iſt zur Verſtändigung und richtigen Beurtheilung 


verſchiedenen Krankheitsformen, welche beobachtet wor⸗ 
den, einzelne Fälle von Hirnleidenden vorgekommen ſind, 
deren Verlauf zwar nach den Umſtänden glücklich vor⸗ 
übergegangen, wobei aber dennoch nachhaltige Schwäche 
der geiſtigen Reſpirations⸗Werkzeuge hat wahrgenommen 
werden wollen. Doch dies bei Seite geſetzt, bleibt es 
in Bezug auf die Beobachtungen im Krankenhauſe in 


der That merkwürdig, wie dem Referenten jenes Arti⸗ 


kels es möglich geworden, trotz aller Sorgfalt bei An⸗ 
und Aufnahme der Patienten ſich gleichwohl dahin 
einzuſchleichen, wohin ordnungsmäßig, wie wir hö⸗ 
ren, nur der amtliche Weg zu führen pflegt. So auf⸗ 
fallend dies nun iſt, fo kann es andererſeits nicht wei⸗ 
ter befremden, wenn der beobachtende, vermuthlich nocht 
delirirende Geiſt, Dinge wahrgenommen hat, die nun 
ihm bemerkbar geworden, die aber nach zuverläſſige 

Nachrichten, durchaus wahrheitswidrig ſind. Ro⸗ 
mane und Schriften, welche die katholiſche Religion ſchmä⸗ 
hen, ſind Artikel, welche, ſelbſtredend, in Krankenhäuſern 
keinen Cours haben; es müßten ſolche daher eingeſchmug⸗ 
gelt und von dem eben ſo tüchtigen wie aufmerkſamen 


Vorſteheramte des Oberhoſpitals nicht bemerkt worden 


ſein. Behaupten zu wollen, derartige Bücher ſeien mit 
Vorbedacht den Kranken von den Mitgliedern der 
Oberhoſpital Kommiſſion in die Hände gegeben worden, 
erinnert an jene Kunſtſtücke, die, mit dem Opfer ſeines 


ter war mit einem heftigen Sturme begleitet, der mehr, 


enthalten uns jeder weitern Berichtigung von Thatſa⸗ 
chen, die kein Vernünftiger glauben wird; denen aber, 
welche in ihrer Verblendung als Repräſentanten der Fin⸗ 
ſterlinge, die Brandfackel in das friedliche Leben ihrer 


Mitbrüder ſchleudern, empfehlen wir die Ihnen wohlbe⸗ 


kannte Bulle Pabſt Clemens XIV, dominus ac re- 
demptor noster vom 21. Juli 1773. Dies ſei ein 
erſtes und letztes Wort! 5 - 5 


Erſter Vierteljahres⸗Bericht pro 1843. 
Das ſeit fünf Jahren beſtehende Hoſpital für 
kranke Kinder armer Eltern hat vom 1. Januar 
0. a. bis utimo März c. a. 52 kranke Kinder verpflegt: 
hiervon ſind 38 geneſen entlaſſen worden, 6 ſtarben 
und 8 blieben noch in der Pflege. 

Die meiſten der verpflegten kranken Kinder litten 
an Blattern, Lungenentzündung und Nervenfieber; 2 
der Geſtorbenen litten an zurückgetretenen Hautausſchlä⸗ 
gen und die andern 4 an Abzehrung. N 

Wir haben uns genöthigt geſehen, in den beiden 
erſten Monaten dieſes Jahres, wegen der fo allgemein 
in der Stadt verbreiteten Ausſchlagskrankheiten, mehr 
Kinder zur Pflege aufzunehmen, als es wohl die Mit⸗ 
tel der Anſtalt erlaubten, einerſeits weil wir glaubten, 
daß dadurch der größern Verbreitung der Epidemie vor⸗ 
gebeugt, andererſeits in der feſten Zuverficht, daß die 
Mehrausgabe durch außerordentliche milde Gaben, ſowie 


durch neuen Zutritt Beiträgeſpendender Mitglieder ge⸗ 


deckt werden würde. Hoffentlich werden wir uns mit 
dieſer Vorausſetzung nicht getäuſcht haben, und werden 
die dem Hoſpital für kranke Kinder armer El⸗ 
tern zugedachten Spenden und laufenden Beiträge von 
dem Arzte der Anſtalt, dem Dr. Bürkner, Ketzerberg 
Nr. 13, fo wie von dem Vorſteher, Stadtrath Pul⸗ 
vermacher, Karlsſtraße Nr. 33, dankbar entgegenge⸗ 
nommen werden. 5 e 
Das Hoſpital befindet ſich Feldgaſſe Nr. 10 und 
wird jeder Beſuch deſſelben gern geſehen werden. 
Breslau, den 1. April 1843. 
Das Direktorium des Vereins zur Unterhaltung eines 
Hoſpitals für kranke Kinder armer Eltern. 


; &rwiderung 2 
auf das Inſerat des Kreis: Thierarztes Herrn 
Stephan in der Beilage der Breslauer 

Zeitung Nr. 29. 155 

Herr Stephan will unter untrüglichen Heilmitteln 
ſpecifiſche verſtanden haben. Daß wir ſpecifiſche Heil⸗ 
mittel haben, weiß nicht allein jeder Sachkundige, ſon⸗ 
dern auch das gebildete Publikum. Nur ſo viel ſteht 
feſt, daß ein ſpecifiſches Heilmittel noch lange kein 
untrügliches iſt; denn die ſpecifiſchen Heilmittel ſelbſt 
verlaſſen uns zuweilen, obſchon ſie mit gehöriger Sach⸗ 
kenntniß angewandt werden, ohne daß organiſche Fehler 
oder totales Geſunkenſein der Lebenskräfte zugegen ſein 
müßten. . 

Da das Weſen ꝛc. der Krankheiten zu erforſchen uns 
ſelbſt, bei beſtem Wiſſen, oft Schwierigkeiten darbletet, 
ſo darf man auch nicht leichthin Arzneien gegen nicht 
ſelbſt beobachtete und genau feſtgeſtellte Krankheiten ver⸗ 
ordnen, wenn man ſich der Charlatanerie nicht ſchuldig 
machen will. 

Es exiſtiren über Thierheilkunde für Viehbeſitzer eine 


Menge geſchriebener Bücher, welche im Nothfalle bei 


weiter Entfernung des Thierarztes wohl zu Rathe gezo⸗ 
gen werden können, und erzielen ſomit ſchon das, was. 
Sie, mein beſter Herr Kollege, wünſchen. Mithin wird 
Ihr, für das Publikum wohlgemeintes, Anerbieten er⸗ 
lediget. 3 g 
Shre Behauptung, daß Sie durch Ihr Verfahren 
der Pfuſcherei entgegenwirken, muß ich in Zweifel ziehen, 
Denn werden nicht Pfuſcher ſelbſt treue Abnehmer Ihrer 
untrüglichen Arzneien ſein, weil ſie gute Erfolge ihrer 
Kuren dadurch zu erzielen, und mithin ihren Ruf zu 
ſteigern hoffen? ? 

Auch fragen Sie, worin das Sanitätspolizeiwidtige 
in dem Ausbieten der untrüglichen Heilmittel liege. Erz 
innern Sie ſich nur an alle jene Fälle, welche Ihnen 
die Laien für Drüſe angaben, und Sie werden bald 
finden, daß einige angeblich an Drüſe leidende Pferde 
mit der Rotzkrankheit behaftet waren. Iſt die Anprei⸗ 
ſung untrüglicher Heilmittel gegen Milzbrand und Räude 
etwa nicht ein Verſtoß gegen die polizeilichen Vorſchrif⸗ 


ten, welche die fofortige Anzeige bei den betreffenden Ber 


hörden erheiſchen, und welcher Viehbeſitzer wird, wenn 
er im Beſitze der vermeintlichen untrüglichen Heilmittel 
ſich befindet, für nöthig erachten, den Behörden Anzeige 
zu machen? Läßt ſich nicht durch das Verſchweigen des 
Milzbrandes ꝛc. mehrſeitiges Unglück befürchten, wodurch 
das Wohl vieler Familien gefährdet werden kann? und 
dergleichen mehr. f 5 ; 

Die Motive, welche mich zu dem Aufſatze in der 


* 


legt werden. 


Schleſiſchen Chronik vermochten, ſind weder gehäſſig, 


noch laſſen ſie mich einen Abbruch meiner Praxis, ſchon 
der weiten Entfernung wegen, fürchten. Nur die Vor⸗ 
liebe zur Wiſſenſchaft und als ein Feind beſonders öf⸗ 


fentlich zum Verkauf angebotener untrüglicher Heilmittel 


bewogen mich zu dem Aufſatze! — Da Sie aber nun 
die Güte hatten, Ihre Erklärung dahin abzugeben, daß 
Sie unter untrüglichen Heilmitteln „ſpecifiſche“ verſtehen 
wollen, ſo kann ich nur erwidern, daß mir letztere ſehr 
wohl bekannt ſind, aber bei Weitem nicht in der Aus⸗ 
dehnung, als Sie zu behaupten belieben. In Zukunft 
ſeien Sie daher mit dergleichen Ausdrücken vorſichtiger, 
und Charlatanerie wird Ihnen dann nicht zur Laſt ge⸗ 


Wollen 
geweſen, mit Ihren Erfahrungen die Thierarznei⸗Wiſſen⸗ 
ſchaft bereichern, ſo verweiſe ich Sie auf Gurlt und 
Hertwigs „Magazin der Thierheilkunde“, und der 
Dank, den Sie dadurch ernten werden, wird Ihnen alle 
ertragenen Mühen vergeſſen machen. 
f 5 Ein Kreis: Zhierarzt. 


* Breslau, 

bis 8. März c. find auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
3,315 Perſonen befördert worden. Die Einnahme be⸗ 

trug 1,567 Thaler. f 

Mannigfaltiges. 

— Wiener Blätter melden, daß der bekannte Wal: 
zer⸗Komponiſt Lanner plötzlich geſtorben iſt. . 
— George Sand ſcheint ſich mit ihren Roma⸗ 
nen in der deutſchen Geſchichte anzuſiedeln. Con⸗ 
ſuelo iſt im zweiten Märzheft der Revue Independante 
mit der fünfzehnten Lieferung vollendet, und wird unter 
dem Titel: „Die Gräfin von Rudolſtadt“ fortge⸗ 
ſetzt. Zugleich iſt von der Verfaſſerin ein neues Werk 
angekündigt: „Johann Zyska, Epiſoden aus dem 
Huſſitenkrieg.“ Beide Romane ſcheinen innerlich 
verbunden. Conſuelo's Gemahl, Graf Albert von Ru⸗ 
dolſtadtl, der noch auf dem Sterbebett ihr angetraut 
wird, iſt als ein Mann geſchildert, in welchem die 
Traditionen des alten Huſſitenthums fortleben, und ſie 
ſcheint ihm eine Revenantsrolle zugetheilt zu haben, denn 
ſie benachrichtigt das Publikum, es werde mit der 
Fortſetzung der Wanderungen Conſuelo's auch erfahren, 
was aus dem Grafen Albert nach ſeinem Tod geworden. 


Sie übrigens, wie es wohl ſchon der Fall 


9. April. In der Woche vom 2. 


2680: 


Schach-Partie II. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
42. Hamburg: Weiß: G 6— 4. 
— Breslau: Schwarz: 06 - E5. 
Partie B. i 
41. Hamburg: Schwarz: D8E— CT, 
42. Breslau: Weiß: E6— Fb Schach! 


* 


Haundelsbericht. 


Breslau, 9. April. Getreide. Das hieſige Wei⸗ 
zengeſchäft hat auch während der letzten 8 Tage wenig 
Veränderung dargeboten; da in den Preiſen indeß eine 
neue, wenngleich unbedeutende Ermäßigung ſtattfand, fo 
ward ſowohl von weißer, als von gelber Waare 
Einiges zum Verſande vom Markte genommen nnd be⸗ 
zahlt, für jene 50—52 Sgr., für dieſe 45 — 48 Sgr. 
pro Scheffel. Für Roggen ſtellte ſich einige Frage ein, 
in Folge welcher ſich Inhaber beſtimmt ſahen, mit ih⸗ 
ren Forderungen etwas feſter zu werden; es blieb dies 
jedoch ohne Einfluß auf die Preiſe, und beſte Qualität 
zu 42 Sgr. pro Scheffel käuflich, währeud abfallendere 
Waare bis zu 39 Sgr. herab zu haben war. Gerſte 
holte nur bei ganz tadelloſer Beſchaffenheit 40 Sgr. pro 
Scheffel, geringere Waare 36—38 Sgr. und Futter⸗ 
Gerſte ward mit 34 Sgr. erlaſſen. Hafer behauptete 
fi auf 25—27 Sgr. und Erbſen fanden zu 52—55 
Sgr. pro Scheffel Nehmer. Wicken kamen faſt gar 
nicht zum Vorſchein. 1 

Die Preife von Kleeſamen haben einen abermaligen 
Rückgang erfahren und Umſätze von Belang in voriger 
Woche nicht darin ſtattgefunden; beſter ſchleſiſcher rother 
würde heute zu 12 ¾ Rthl. und feiner zu 12 ½ Rthl. 
pro Centner einzuthun fein; in-guter galliziſcher Waare 
iſt Einiges zu 11 ½ Rthl. gehandelt worden. Feinſte 
weiße Saat dürfte mit 14 Rthl. und feine mit 13 ¼ 
Reh. beſchafft werden können. 

Mit ruſſiſchem Säeleinſaamen iſt es angenehm ge⸗ 
blieben und in den Preiſen eine weitere Steigerung ein⸗ 


getreten, nach welcher Pernauer heut mit 13 ½ Rthl., 


und Rigaer mit 11 ¼ Rthl. pro Tonne zu notiren iſt. 

Schleſiſcher Säeleinſaamen bedingt 6½ —7 Rthl., 
nach Qualität, und Schlageleinſaamen 5 ́ —5 ½ Rtl. 
pro Sack von 2 Scheffeln. 


8 Theater⸗Nepertoire. 
Montag, zum dritten Male: „Pigault 
Lebrun.“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen von 

Deinhardſtein. 

Die in der letzten Nummer dieſer Zeitung 
zum Benefiz der Mad. Meyer angekündigte 
Vorſtellung der Oper „Die Sochzeit des 
Figaro“ kann eingetretener Störungen we⸗ 

über welche ſpäter öffentlich Meldung 


© 
© 


Bon heut 


5 CCC 
Von heute ab wohne ich Ring Nr. 
Breslau, den 5. April 1843. 


. 
See eee 
Wohnungs⸗ Veränderung. 


9. 


Iſ. Bloch, . 
früher in Tarnowitz. r 


ab, iſt meine Wohnung 


1 


Für Rapps wurde zuletzt 103 Sgr. 5 
bezahlt. e 
Friſche Rappskuchen ſind mit 31 Sgr. 
ner angetragen, und Leinkuchen 
kauſen ſein. ee 5 

In Rüböl iſt wenig Handel, rohes 12— 121 Rır 
gefordert und raffinirtes zuletzt mit 12%, Rthl. be . 
worden. Leinöl wird auf 12 ½ — 12 ½ Rihl. 00 
Zu Spiritus, 80% nach Tralles, wollen ſich 0 
Rthl, pro Eimer keine Abgeber finden laſſen. 85 
Zink, ab Coſel, 6%, 6 ¼ Rthl, pro Centner 10 


gt. pro 5 
wuͤrden zu 52 89.1 


fordert. 
Talg unverändert. 1 
Von Pottaſche treffen noch immer keine neue gu. 
fuhren ein; ungar'ſche iſt gänzlich geräuwt und diz 
Wenige, was ſich von Ukrainer am Plage befindet, n 
Forderung von 8% Rthl. pro Cenrner gehalten. 0 
Wolle. Das Geſchäft in dieſem Aitikel wil ji 
von dem Drucke, der ſchon fo lange darauf laſſth np 
immer nicht erholen und ebenſo wenig ſind Musſchen 
vorhanden, daß bald ein regerer Verkehr darin einten 
werde. Feine und hochfeine Wolle, wovon noch man n 
Parthie hier lagert, iſt ganz vernachläffige und ohne at 
len Umgang, da ſich die verhältnißmäßig hohen Forde 
rungen mit den, durch die ſchwache Kaufluſt beftimm. 
ten, niedrigen Geboten nicht vereinbaren laſſen; der 
ganze Umfag beſchränkt ſich ſonach auf das Wenge 
was in- untergeordneter Wolle zu Preiſen von 400 
Rthl. pro Centner ausgehandelt wird. Auf Schluß it 
der ungünſtigen Stimmung wegen, bis jetzt wenig un 


gar nichts gekauft worden, und was den bevorſtehenden 


Markt anbelangt, fo wird eben nicht gute Meinung 
dafür gehegt und auf ein befriedigendes Geſchäſt um fı 
weniger gezählt, als Grund vorhanden fein dürfte, jı 
glauben, daß ſich mehrere der ausländiſchn Kelle ag 
einfinden werden. Es möchte auf höhere Preſſe, ah 
die vom vergangenen Jahre, demnach ſchwerlich zu nig 
nen fein und nur in Folge ſtattfindender Concuxteh 
dieſer Fall eintreten, welcher dann jedoch immer mehr 
auf Mittels, als auf feine Wollen Bezug haben dicht, 


N Redaktion: E. o. Vaerſt und H. Barth. AR 


= 


Dringende Bitte, 

Am heutigen Tage wurden durch eine, 
früh gegen 1 Uhr ausgebrochene Feuers⸗ 
brunſt bei einem fürchterlichen Sturmwinde 
in der kurzen Zeit einer Stunde 35 Wohn⸗ 
häuſer nebſt den Nebengebäuden in hieſi⸗ 
ger Vorſtadt ein Raub der Flammen. Da 
viele von dieſen Häuſern von mehreren 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp, 
N IR? 2 


Ein anſtändiges Mädchen aus guter famille, 
ſucht bei einer Familie oder einzelnen Dame 
eine freundliche Aufnahme als Geſellſchaftein, 
Reiſebegleiterin oder Gehülfin der Hausfan 
in der Wirthſchaft. Dieſelbe verlangt blos 
freie Station, auf Gehalt macht biefebe keine 
Anſprüche. Nähere Auskunft Nikolai⸗Straße 
Nr. 77, eine Stiege hoch. 2 


Bekauntmachung. 


bittend: 


und meine Geſchwiſter betroffen. 


Straße Nr. 


gen 
geſchehen ſoll, heute nicht ſtattfinden. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 


meiner lieben Frau, geborenen Gräfin von 


der Goltz, von einem gefunden Knaben, be⸗ 
ehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, allen 

Verwandten und Bekannten hierdurch ganz 
ergebenft anzuzeigen. 

Berlin, den 5. April 1843. 

N Graf. Schwerin, 
Lieutenant im Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗ 
Regiment. ! 
; Todes Anzeige, 
Nach langen ſchweren Leiden entfchlief heute 
ſanft unſer theurer Bruder und Schwager, 
der Doktor Med. Hr. Friedrich Wilhelm 
Carl Schulz. Verwandten und Freunden 
widmen dieſe Anzeige, um ſtille Theilnahme 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 8. April 1843. 
Todes⸗ Anzeige. 

Am Aten d. M., Abends 9 Uhr, vollendete 
nach vieljährigen ſchweren Leiden ihr irdiſches 
Daſein unſere geliebte Mutter, Schwiegermut⸗ 
ter und Großmutter, die verwittw. Chirur⸗ 
gus Wilhelmine Mann, geb. Zwirner. 
Tiefbetrübt widmen allen Verwandten und 
Freunden dieſe Anzeige: 

5 die Hinterbliebenen. 

Karlsruhe O/S., den 5. April 1843. 


Todes Anzeige. 
Ein doppelter ſchmerzlicher Verluſt hat mich 
Am Aten 
d. M. ſtarb zu Neuhaus in Weſtphalen mein 
Schwager Schauinsland, Königl. Major 
a. D., und am 7ten d. M. mein Bruder, der 
DO. ⸗E.⸗G.⸗Referendarius Cäſar Forni zu 
Ratibor. Dies zeige ich Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 
Breslau, den 9. April 1843. 
5 Forni, K. Regierungs- Rath. 


Die diesjährige Nach⸗ und Extraprüfung 
im Königl. kathol, Schullehrer⸗ Seminare zu 
Breslau trifft den 22. und 23. Mat c., An⸗ 
meldung den 21. Mai. Alles Uebrige im 
Amtsblatte der Breslauer und Liegnitzer Re⸗ 
gierung. ; Barthel. 
Wohnungs⸗ Veränderung. 
Meine Wohnung iſt von heut ab Weiden⸗ 
26. Breslau, den 6. April 1843. 
3 C. Mächtig. 


Oderſtraße Nr. 14, in den drei goldnen 
Adlern. 


Auguſt Herrmann, 
Commiſſionair. 
Breslau, den 5. April 1843. 


Muſeum. 


Neu aufgeſtellt: 5 
Eine Gruppe von Bronce, 
Kampf des Charles Martel mit 
einem Sarazenen 
von C. Gechtel in Paris. . 
Preis 200 Rthlr. 
F. Karſch. 


Concert-Anzeige. 
Dass die von mir angezeigte musi⸗ 
kalische Soirée heute den 10. April 
I Königlichen Universitäts - Musiksaale 
wirk:ich statt findet, benachrichtigt hier- 
mit ergebenst der Unterzeichnete. Das 
Nähere besagen die Anschlagezettel. 
Familienbillets 6 Stück 3 Rthlr., ein- 
zeln a 20 Sgr., sind in der Musikalien- 
Handlung von Herrn Grosser, vormals 
C. Cranz, zu haben; an der Kasse à 
1 Rihlr. 5 
Anfang 7 Uhr, Ende. gegen 9 Uhr. 
Der nicht sehende Violinspieler, 
G. Tettelhach 
aus Dresden, 


Mein zweiter Subſkriptions⸗Ball 
findet Dienſtag den 18. d. M. im König von 
Ungarn ſtatt. Billets zu 1 Kthlr. find für 
reſp. Herren in meiner Wohnung, Weidenſtr. 
Nr. 17, zu haben. 

f E. Helmke, 


9 
Balletmeiſter d. hieſ. Theaters. 


Antiquariſche Bücherverzeichniſſe. 
Beim Antiquar Exuſt, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 37, werden Verzeichniſſe verabfolgt: J) 
Silesiaca, 1000 Bde. 2) Anzeiger 
EXX. 500 Bde. 3) Auktionskataloge. 
Auch find zu haben: Freie Hand zeichnün⸗ 
der 5 0 Muſtern. ar a 
„Prinz, Paſtelg. Alter Breslauer 
Stadtſoldat, Sen. eig 


Asphalt⸗Cement 


und engl. Steinkohlen⸗Pech offerirt billigſt: 
J. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 


— > 


Familien bewohnt waren, fo find über hun⸗ 
dert Familien ohne Obdach, und da bei 
der Schnelligkeit, womit das Feuer um 
ſich griff, keine Rettung möglich war, der 
bei weitem größte Thell ihre Habe, manche 
durchaus alles ihrige verloren. Pi 
Dieſes Unglück drückt doppelt ſchwer bei 
der diesjährigen Theurung aller Lebensmit⸗ 
tel, und die Noth iſt groß. 3 

Wir hoffen daher durch eine Bitte um 
Unterſtützung keine Fehlbitte zu thun, und 
erſuchen, uns die gütigen Gaben geneigteft 
zukommen zu laſſen. 

Jauer, den 1. April 1843. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf eines großen Fabrik⸗ 

a Etabliſſements. 

Mein am hieſigen Orte hart am ſchiffbaren 
Fluſſe belegenes Zuckerſiederei⸗Etabliſſement, 
beſtehend aus dem maſſiven, 4 Stock hohen 
Fabrikgebäude, 2 großen Magazinen, 2 Wohn⸗ 
häuſern, ausgedehntem Hofplatz und bedeuten⸗ 
dem Garten, welches ſich wegen ſeiner vor⸗ 
theilhaften Lage zu jeder Fabrik⸗Anlage eignet, 


bin ich Willens, aus freier Hand zu verkau⸗ 


fen, und habe hierzu einen Termin auf den 
23. Mai d. J., Vormittags 10 uhr, in meinem 
Comtoir angeſetzt, wozu ich Reflektirende ganz 
ergebenſt einlade. — Wegen dem Plan des 
Grundſtücks, ſo wie wegen der näheren Be⸗ 
dingungen bitte ich, ſich an mich 
Elbing, im März 1843. ; 
N Ludwig Alſen. 


Ein geehrtes Publikum erlaube ich, 


mir ergebenſt auf den vor dem Ohlauer Thor, 


Paradiesgaſſe Nr. 24, dem Paul'ſchen gegen: |. 


über gelegenen Wäſchetrockenplatz nebſt 
dem geräumigen, mit allen Bequemlichkeiten 


verſehenen Waſchhauſe aufmerkſam zu machen. 


und empfehle ſolches um ſo mehr, da zum 
Waſchen nicht Stadtgrabenwaſſer, ſondern 


Flußwaſſer gebraucht wird. Auch empfehle ich 
meine nach engliſcher Art verfertigte Dreh⸗ 


mangel, und mache auf den im Laufe künfti⸗ 


ger Woche in Gang kommenden Dampfwäſche⸗ 


Apparat im Voraus aufe e 


r mler. 


zu wenden.“ 


Das Dominium einer, in dem fruchtbarſten 
Theile Schleſiens belegenen Herrſchaft, wünſcht 
zwei zweckmäßig eingerichtete Brennereien, im 
Umfange von 7000 Q. Maiſchraum, auf jede 
Jahre zu verpachten. 5 2 

Weil jedoch das Dominium die Lieferung 
ſämmtlicher, zu einer jährlichen Brenn⸗Cam⸗ 
pagne von mindeſtens 6 Monaten orberli: 
chen Materialien, gegen größtentheils voraus 
feſtzuſtell nde Preiſe, übernimmt, muß eine 
angemeſſene Cautions⸗Beſtellung vorweg ig 
Anſpruch genommen werden. a 

Unternehmungsluſtige belieben. ſich perſon⸗ 
lich, oder in portofreien Briefen dieſerhalb at 
den Kaufmann Hrn. Bernhard Franck, 
Junkernſtraße Nr. 8, zu wenden, welcher ge 
naue Inſtruktionen entgegenzunehmen die Gilt 
hatte. ze) 


. Bekanntmachung. 
Meinen geehrten Kunden die ergebenſte Ar 
zeige, daß ich mein Verkaufs⸗ Lokal, Nikola 
Straße Nr. 12, in mein Haus, Nr. 7 dir 
felben Straße, verlegt habe und heute, Mek 
tag den 10, April, eröffnet habe. Bei elk 
ſtets reichhaltigen und guten Auswahl meint! 
Fabrikate bitte ich ferner um 6. % 
i Wut: Fapzilant _ 


Zwei ſehr freundliche Eom⸗ 
mer⸗ Wohnungen 


zu 40 dthle, und zu 15 satin, Mb e 


zu vermiethen in Klein⸗Kletſchkau Nr. 
der Oswitzer Barriere. = 


Meſſ. Zitronen, 
ſchönſte Frucht, empfing und empfiehlt, . 
1 hei Gene Sitotaitr 8 

b 

Alle Sorten . ſind a 10 N, 
en Heinrich Jungmann, 
das Stück 11, pfelſit 3 65 in ji 


ner ſaftreicher Waare, verkauft die Han 
Oderſtraße Nr. 7, im weißen Bären. 


King 


nicht allein 
ſondern auch 


Gel Graß, Barth und Comp. in Breslau, Hertenſtraße Rr. 20, u. in Oppeln] Bei der 
Nr. 49, iſt vorräthig: ; BE ; 
Gutsmuth's: 
AR gründliche. Anweiſung, 
ten Methode zu fabrieiven, 


Hefenfabrikant, 


die holländiſche Preßhefe nach einer verbeffet- 


die beſten Arten flüſſiger Hefen für die 


Weißbäckerei auf leichte Weiſe mit wenigen Koſten ſich zu jeder Zeit ſelbſt anzufer⸗ 


tigen. 
mittel 


Nebſt Mittheilungen der beſten 
für die Branntwein⸗Brennerei. Ein nöthiges 
Hefenhändler, ſo wie für Landwirthe, 


in dieſem Fache, 


der Ferne beziehen müſſen. Dritte Auflage. 8. 


Rezepte zur Bereitung 


künſtlicher Gährungs 
Hülfsbuch für Gewerbtreibende 
die ihren Hefenbedarf oft aus 
geh. Preis 15 Sgr. 


Wohlfeile Ausgabe des Wolff’ hen Converſations⸗Lexikons. 
In allen Buchhandlungen it vollſtändig 5 


Neues eleganteſtes we 
Sonverfations - Lerifon 


Verein mit 


D 


| Gebild 


zu haben: 


5 f 
ete aus allen Ständen... 
Herausgegeben m 


einer Geſellſchaft von Gelehrten 
von 2 
Prof. Dr. O. L. B. Wolff. d 


Zweite wohlfeile und mit einem fünften Bande vermehrte Ausgabe. 


gr. Quart. 


5 Bände mit 88 Stahlſtichen. 


Preis 8 Rthlr. 


Leipzig. Ch. 


E. Kollmann. 


"Diefes vielverbreitete Werk, im Jahre 1834 begonnen, und mit Schluß des Jahres 1841 
“im fünſten oder Supplementbande beendigt, enthält auf mehr als dreihundert Druck⸗ 
Bogen einen ſolchen Reichthum von Gegenſtänden, daß man ſich nie vergeblich darin Raths 


erholt. Der Zahl der Artikel nach iſt es, nächſt der großen Pierer'ſchen Encyclopädie, das 


reichhaltigſte von allen vorhandenen Converſations⸗Lexikons. Bei ſchönem Druck und Papier 


iſt es mit 88 Sta 
ſichten geſchmückt. 
Der früher doppe 


1 


hlſtichen, nämlich 26 Portraits und 62 landſchaftlichen oder Städte⸗An⸗ 
lt ſo hohe Preis für dieſen, jedem Gebildeten faſt unentbehrlichen 


Hausſchatz, iſt jetzt ſo niedrig beſtimmt, daß nach Erſchöpfung des gegenwärtigen Vorraths 


es nicht wieder zu gleichem Preiſe herzuſtellen iſt. 
Das Werk liegt in allen guten Buchhandlungen zur 


Anſicht bereit. 


Zu Beſtellungen empfehlen ſich Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln. 


r een 3 ee a ee en Te 


* 


Mi Durch 30-jährige Geſchäfts⸗Routine in den Stand geſetzt, und von vielen Seiten auf: 
fordert, hat der Superintendent Seeliger in Oels herausgegeben: „Notizen zur Er⸗ 
feichterung der Geſchäfts führung ꝛc. für Geiſtliche.“ — Eine hochlöbl. Königl. 


Regierung in Breslau erklärt ſich unterm 29. November 1842 darüber: „Aus den uns von 
Ew, Hochwürden unterm 11. Oktober d. J. eingereichten Notizen ꝛc. haben wir beifällig 
erſehen, daß Sie großen Fleiß dabei aufgewendet, und auf eine umfangreiche erſchöpfende 
"Meile dem Zweck förderlich zu fein geſtrebt.“ Der Inhalt dieſer Notizen macht es klar, daß 
fie für Geistliche aller Konfeſſionen brauchbar ſind, denn er verbreitet ſich über folgende Ge⸗ 


genſtände: J. Geſchäfte, welche nicht an gewiſſe Zeitabſchnitte gebunden find. - 
welche es find oder Termin⸗Kalender. III. Geſchäfte, betreffend die Konſenſe, welche bei 
Trauungen und Taufen von Geiſtlichen einer andern Konfeſſion nachzuſuchen find, IV 
ſchäfte bei Sterbefällen von Geiſtlichen, Organiſten und Schullehrern. 


II. Geſchäfte, 
IV. Ge⸗ 


Geiſtlichen und Schulmänner betreffend. Anhang: I. Mittheilung der hochlöbl. Königl. Re⸗ 
gierung in Breslau, betreffend die Schul⸗Viſitations⸗ Protokolle und deren Einrichtung. 
II. Das Kollektenweſen betreffend. III. Erſtattung der Beiträge evangeliſcher Geiſtlichen zur 


allgemeinen Wittwen⸗Kaſſe aus Staats⸗Kaſſen. IV. Das Stempelweſen betreffend. 
chenpäſſe betreffend. 8 
Die Exemplare 


V. Lei⸗ 


find beim Verfaſſer zu haben gegen, portofreie Einfendung der Gelder, 


nämlich für das Exemplar ſauber in Folioformat gebunden und mit vorzüglich ſchönem 
Schreibpapier zu Nachträgen durchſchoſſen 22s Sgr., das Exemplar ungebunden 15 Sgr. 
Da die früheren Schemata zu den Schul⸗Viſitations⸗Protokollen ohne Konkrole gefertigt und 
darum faſt ganz unbrauchbar waren, um den Anforderungen der Königl. Regierung zu genü⸗ 
gen, ſo hat der Superintendent Seeliger in Oels zugleich die Mühwaltung übernommen, 
„Schul⸗Viſitations⸗Schemata zu entwerfen, die allen Anforderungen der Behörde vollkommen 
Genüge leiſten, fo wie auch Schemata zu den General⸗Abſentenliſten. Dem Lithographen 
Harn Gröger in Oels iſt die Lithographie überwieſen und find die Schemata, 3 Bogen 


auf Mittel⸗K 


Kanzlei für 1 Sgr, 
fh zu beziehen. 8 


der Bogen zu den General⸗Abſentenliſten zu 4 Pf. von dem⸗ 


e ß SET NESTESRERS VER 
Bekanntmachung. 5 

Der zum Verkauf des Mitbaurechts von ſelbe noch außerdem alles feines daran haben⸗ 
Steinkohlen⸗Muthung Simons⸗Segen auf den Unterpfands⸗ und andern Rechtes für ver⸗ 
Groß⸗Chelmer Territorio auf den Wften d. 


Mts. 
derter 


angeſetzte Licitations⸗Termin iſt verän⸗ 
Umſtände wegen aufgehoben worden, 


und wird 1 hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 


niß gebracht 


Oppeln, den 5. April 1843, 


Abtheilung 


Steuern, D 


7 Ueb 


önigliche Regierung. 


für d 


ie Verwaltung der direkten 
Omainen und Forſten. 


Offener Arreſt. 
er das Vermögen des am 18. Februar 


d, J. mit Zurücklaſſung eines Kaſſen⸗Defekts 


von mindeſtens 9302 Rthlr. o 


on Schweidnitz 


entwichenen Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Ren⸗ 


danten Carl Julius Rudolph Tei 


wird in 
men Obe 


der K 


r Ktiminal-Orbnu 


890 Ae des Königl. 
⸗Finanzraths und Provinzial⸗ 
Sektors Peel 1 Jeb en 

emäßheit des § 69, Tit. I. 


krre verhängt. 


welcher 


von de 
endanten x“ ch 


Sachen, Effkten 


at, hierdur 
nicht das en 


mehr dem 
desgericht 
zu machen 
doch mi 
Rechte, 
ern 

dem 


in 


mit d 
Steuer⸗Amts⸗Rendanten Teichmann etz 


Avon. 


1 


das ge 


nas bezahlt oder 


ie 
der 


nicht 
Mare Aden 
Inhaber ſol 


er Warnung: 


nderw 


chmann 
Seher 
1 euer⸗ 
Bigeleben, ſo wie in 
an 75 e II. 
ierdurch der offe 
Es wird da 9 


mann, etwas an Gelde, 
oder Briefſchaften hinter ſich 


gewieſen: dem ꝛc. Teichmann 
ſte davon zu verabfolgen, viel⸗ 
„unfergeichneten Königl. Ober⸗Lan⸗ 
‚und die G 
mit Vorbehalt 


förderſamſt treulich Anzeige 
elder oder Er u 15 

lt ihrer daran habenden 
richtliche Depoſitum abzulie⸗ 
daß wenn dennoch 


ausgeantwortet wird, dieſes 
n erachtet und zum Beſten 


eit beigetrieben; wenn aber 
cher Gelder oder Sachen die⸗ 


1 her ein Jeder, 
Entwichenen, Steuer⸗Amts⸗ 


ſelben verſchweigen und zurückhalten ſollte, der⸗ 


luſtig erklärt werden wird. 
Breslau, den 5. April 1843. 
Königliches Ober⸗ Landesgericht. 
Erſter Senat, 5 
Hundrich. 


Bekanntmachung. 
Auf dem Hypotheken⸗Folio des im Toſter 
Kreiſe belegenen, freien Allodial⸗Riſtergutes 
Zaolſchau Nr. 51 haftet sub Rubr. III. Nr. 
8 ein Poſt von dreihundert und achtzehn Thl. 
25 Sgr., als ein Reſt derjenigen 2266 Thlr. 
20 Sgr., welche an rückſtändigen Kaufgeldern 
mit reſervirtem Eigenthume incl. eines ſpäter zu⸗ 
geſchlagenen Zinſenreſtes für den Freiherrn v. 
Morawitzky aus dem Inſtrumente vom 20 
Januar 1790 zu 5 pCt. zinsbar und zu glei: 
chem Rechte mit der darauf folgender Poſt 
per 540 Thlr. 10 Sgr. zu Folge Verfügung 
vom 8. Febr. 1790 eingetragen worden ſind, 
und welche von Morawitzky an den Kaufmann 
Buchner zu Breslau cedirt hat. 5 


Es werden jetzt die Inhaber der vorerwähn⸗ 
ten Reſtpoſt, deren Erben, Ceſſionarien oder 
die ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, hier⸗ 
durch aufgefordert, in dem 

1 8 am 18, Juli ( 

Vormittags um 11 uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius von Siegroth 
anſtehenden Termine ihre Rechte anzugeben 
und nachzuweiſen, widrigenfalls fie aller ihrer 
Anſprüche an die gedachte Poſt für verluſtig 
werden erklärt werden und die Löſchung der⸗ 
ſelben im Hypotheken⸗Buche erfolgen wird. 
Ratibor, den 21. März 18433. 
KRoöonigliches Ober: Landes + Gericht: 
. j Burchard. 


* 


* 


V. Vokstionen der 


richtswegen hiermit geladen, im dem auf den 


ben werden. 


Bekanntmachung. 
; am Sten d. Mts., Morgens 7 Uhr, 
hier angekommenen Berliner Güterpoſt fehlte 
ein aus Liegnitz abgeſandtes Faß Nr. 18 H 
C., 70 Pfund ſchwer, mit 1000 Rthlr. In: 
halt, das auf dem Transport Hierher ent: 
wandt worden iſt. N 
Demjenigen, der zu deſſen und des Thäters 
Ermittelung beiträgt, wird eine angemeſſene 
Belohnung zugeſichert. 1 
Breslau, den 6. April 1843. 
Königliches Ober-Poſt-Amt. 


Ediktalladung. 
In dem zu dem überſchuldeten Vermögen 
des Einwohners und Factors Carl Chri⸗ 
ſtian Thomaß in Spremberg eröffneten 
Concursprozeſſe, werden alle diejenigen, welche 
an gedachten Thomaß aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anſprüche zu haben vermeinen, 
Gerichts wegen hiermit peremtoriſch vorgela⸗ 
den, in dem auf den. 17. Mai 1843 an: 
beraumten Liquidationstermine, bei Strafe des 
Ausſchluſſes von dieſem Creditweſen und bei 
Verluſt der Rechtswohlthat, der Wiederein⸗ 
ſetzung in den vorigen Stand perſönlich oder 
durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte an 
hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, ihre For⸗ 
derungen anzumelden und zu beſcheinigen, 
deshalb mit dem beſtellten Rechtsvertreter zu 
verfahren, binnen 4 Wochen zu beſchließen und 
dann den 16. Juni 1843 der Bekanntma⸗ 
chung eines Präkluſivbeſcheides ſich zu gewär⸗ 
tigen. ex 
Hierauf haben die angemeldeten Gläubiger 
in dem auf den 4. Juli 1843 anberaumten 
Gutepflegungstermine Vormittags 9 Uhr, an: 
derweit perſönlich und reſp. mit ihren Ehe: 
männern oder durch gehörig, auch zu Ver⸗ 
gleichsabſchlüſſen legitimirte Stellvertreter an 
hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, unter ſich 
zu Abſchließung eines Vergleiches — wobei 
die Außenbleibenden oder ſich nicht oder nicht 
beſtimmt Erklärenden für Einwilligende wer⸗ 
den angeſehen werden — in Güte zu unter⸗ 
handeln, in Entſtehung eines Vergleiches aber 
den 11. Juli 1843 des Aktenſchluſſes und 
den 30. Aug uſt 1843 der Publikation ei⸗ 
nes Lokationserkenntniſſes, welches eben ſo, 
wie der Präkluſivbeſcheid, rückſichtlich der Au⸗ 
ßengebliebenen für publizirt erachtet werden 
wird, erwärtig zu ſein. \ 
Zur Annahme künftiger Ladungen haben 
Auswärtige Prokuratoren, und zwar Auslän⸗ 
der mittelſt gerichtlicher Vollmacht, hier oder 
in der Nähe zu beſtellen. 
Neuſalza, am 20. Dezember 1842. 
Königlich Sächſiſches Gecicht daſelbſt. 
ä Schmidtgen. 


Ediktalladung. 
Nachdem zu dem überſchuldeten Vermögen 
des Häuslers und Faktors Karl Gottlieb 
Kegliers in Spremberg der Concursprozeß 
zu eröffnen geweſen, ſo werden alle diejenigen, 
welche aus irgend einem Rechtsgrunde an deſſen 
Vermögen Anſprüche zu haben vermeinen, Ge⸗ 


17. Mai 1843 angefegten Liquidationster⸗ 
mine perſönlich oder durch legitimirte Stell: 
vertreter bei Strafe des Ausſchluſſes von die⸗ 
ſem Creditweſen und bei Verluſt des etwa zu⸗ 
ſtändigen Rechts der Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand zu erſcheinen, ihre Forderungen 
anzumelden und zu beſcheinigen, deshalb mit 
dem verpflichteten Rechtsvertreter rechtlich zu 
verfahren, binnen 4 Wochen zu beſchließen und 
ſodann den 16. Juni 1843 der Bekannt⸗ 
machung eines Präcluſivbeſcheides ſich zu ge⸗ 
wärtigen. PER 
Hiernächſt haben die angemeldten Gläubiger 
in dem auf den 30. Juni 1843 anberaum⸗ 
ten Gutepflegungstermine, Vormittags 9 Uhr 
anderweit perſönlich und beziehendlich mit 
ihren Ehemännern oder durch gehörig auch zu 
Vergleichsabſchlüſſen legitimirten Stellvertreter 
an hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, und 
unter ſich zu Treffung eines Vergleiches, wo⸗ 
bei die Außenbleibenden oder ſich nicht oder nicht 
beſtimmt Erklärenden für einwilligend werden 
geachtet werden, in Güte zu unterhandeln, 
bei unterbleibendem Vergleiche aber, den 7. 
Juli 18 43 des Aktenſchluſſes und den 30. 
Auguſt 1843 der Bekanntmachung eines 
Locationserkenntniſſes, welches ebenſo wie der 
Präcluſivbeſcheid hinſichtlich der Außenbleiben⸗ 
den für publicirt erachtet werden wird, ſich zu 
verſehen. - ; 
Zu Annahme künftiger Ladungen haben 
Auswärtige Procuratoren, und zwar Auslän⸗ 
der mittelſt gerichtlicher Vollmacht hier oder 

in der Nähe zu beſtellen. 2 

Neuſalza, am 17. December 1842, 

Königl. Sächſiſches Gericht daſelbſt. 

FOREN Schmidtgen. 


Bekauntmächung. 

Zum Bau eines Oderufer⸗Deckwerks am 
Praukauer Werder, 4, Meile oberhalb Maltſch, 
ſollen 450 Schock Waldfaſchinen und 353 ½ 
Schock Buhnen⸗Pfähle in öffentlicher Licitation 
dem Mindeſtfordernden zur Lieferung überge⸗ 


Es iſt hierzu ein Termin auf 
den 19. April c. Vormittags 10 uhr 
im Geſchäftslocale des unterzeichneten angeſetzt, 
zu welchem kautionsfähige Lieferungs⸗Unter⸗ 
nehmer eingeladen werden. 
Steinau, den 5. April 1843. 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor Anders. 


Bekanntmachung. 
Der Waſſermühlenbeſizer Stahn zu Herms⸗ 
dorf bei Sagan beabſichtigt die Brettſchneide⸗ 
mühle, welche dicht an ſeiner auf dem linken 
Ufer des Tſchirnefluſſes belegenen Mahlmühle 
angebaut iſt, abzubrechen und der Mahlmühle 
gegenüber auf dem rechten Ufer aufzubauen, 


Graupengang anlegen, jedoch in der Art, daß 
dieſer Graupengang nicht ein beſonderes Waſ⸗ 
ſerrad erhält, ſondern durch eine Kette mit 


0 g gebracht wird, und dadurch 
in Betrieb kommt. N 7 

In Folge der 98 6 u. 7 des Edikts wegen 
der Mühlengerechtigkeir vom 28. Okt. 1810, 
fordere ich alle Diejenigen, welche ein gegrün⸗ 
detes Widerſpruchsrechk gegen die Transloci⸗ 
rung dieſer Schneidemühle und gegen die An⸗ 
lage eines Graupenganges in derſelben zu ha⸗ 
ben vermeinen, hiermit auf, ihre Widerſprüche 
binnen heute und acht Wochen, bei mir ſo wie 
bei dem Wafjermühlenbefiger Stahn anzu⸗ 
melden und zu begründen, indem ich die Ver⸗ 
warnigung hinzufüge, daß auf ſpäter einge⸗ 
hende Widerſprüche keine Rückſicht genommen 
werden kann und wird. ER ö 
Sagan, den 19. März 1843. 

Königlicher Kreis⸗Landrath. 
0 v. Skal. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Joſeph Ludwig Richter 
hierſelbſt, als zeitiger Beſitzer der hieſigen fo: 
genannten Töpfermühle, beabſichtiget ohne Ver⸗ 
änderung des Waſſerſtandes die beiden dazu 
gehörigen Mahlgänge in deutſch verbeſſerter 
Art konſtruirt, ferner zur Mehlfabrikation zu 
benutzen und dabei eine neue Oelmühle anzu: 
legen, welche durch das Waſſerrad des einen 
Mahlganges betrieben werden ſoll. > 
Ich bringe dies nach § 7 des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810 hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
nig und fordere diejenigen, welche gegen dieſe 
Anlage ein begründetes Widerſpruchsrecht zu 
haben vermeinen, zugleich auf, ſolches binnen 
8 Wochen präkluſiviſcher Friſt, von heute an 
gerechnet, bei mir anzuzeigen, weil auf ſpäter 
etwa eingehende Proteſtationen nicht geachtet, 
vielmehr die Ertheilung der landespolizeilichen 
Konzeſſion nachgeſucht werden wird. 
Neiffe, den 29. März 1843. 

Der Königliche Landrath. 

J. V. der Kreis⸗Deputirte Pohl. 


8 ekanntmachung. 


Aus hieſiger Oberförſterei ſollen folgende 
Holzſortimente, al?s 


Deutſchhammer: 


Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Nutzholz und 10 Sch. 
Faſchinen; 

bp) aus den Schutzrevieren Grochowe, 
Kleingraben, Kuhbrück, Deutſch⸗ 
Hammer, Kath.⸗Hammer, Brie⸗ 
ſche, Ujeſchütz, Frauen waldau, 
Burdey, Pechofen und Waldecke 
circa: x 

100 Kl. Eichen⸗Scheit, 50 Kl. Eichen⸗Knüppel, 
100 Kl. Buchen⸗Scheit, 50 Kl. Buchen⸗Knüppel 
10 Kl. Birken⸗Scheit, 5 Kl. Birken⸗Knüppel, 
20 Kl. Erlen⸗Scheit, 
5 Kl. Aspen⸗Scheit, 10 Kl. Aspen⸗Knüppel, 
8% Kl. Fichten Scheit, und = 
e) von derhiefigen Ablage an trodes 


1842: 


Scheit und 189 ½ Kl, Kiefern⸗Scheit, 
Donnerſtag den 20. d. M. von früh 8 


zu Polniſch⸗Hammer öffentlich meiſtbie⸗ 
thend verkauft werden. 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn die Taxpreiſe 
erreicht oder überſtiegen werden, und die Zah⸗ 
lung wird alsbald im Termin an den zur 
Stelle ſeienden Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten Herrn 
Kabiſch geleiſtet. ; 

Alle übrigen dem Licitationg = Termin zum 
Grunde liegenden Bedingungen werden im 
Termin ſelbſt bekannt gemacht. 


Kath.⸗Hammer, den 4, April 1842, 
Königl. Ober⸗Förſterei. 


Bekanntmachung. 


Das Dominium Halbendorf beabſichti⸗ 
get auf ſeinem Vorwerke daſelbſt, in demſelben 


wird, mit dieſer in Verbindung, eine Dampf⸗ 
mehlmühle nach amerikaniſcher Art, mit drei 
Mahlgängen anzulegen, welche auch für das 
Publikum arbeiten ſoll. h x 
Dieſes Vorhaben bringe ich nach Vorſchrift 
$ 6 des Ediktes vom 28. Oktober 1810 hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß, mit der Auf⸗ 
forderung an alle diejenigen, welche ein Wi⸗ 


fi) binnen acht Wochen präkluſtviſcher Friſt, 
von heute ab gerechnet, bei mir zu melden, 
und dem Bedeuten, daß auf ſpätere Reklama⸗ 
tionen keine Rückſicht genommen werden wird. 
Oppeln, den 17. März 1843. 
Für den Königlichen Landrath: 
der Kreis⸗Deputirte v. Böhm. 


24 Stück Eichen⸗Nutzholz, circa 10 bis 12 


500 Kl. Kiefern⸗Scheit, 500 Kl. Kiefern⸗Knüppel 8 


Gebäude, in welchem die Brennerei betrieben 


In dieſer Schneidemühle will er auch einen 


der Welle, welche die Schneideſäge in Betrieb 
‚fest, in Verbindun 


a) aus den Schutzrevieren Pechofen, 
Brieſche, Klein ⸗ ujeſchüttz und | 


10 Kl. Erlen⸗Knüppel, 


‚ 


nen Beſtänden aus dem Jahre 


12% Kl. Eichen⸗Scheit, 1½ Kl. Aspen⸗ 


Uhr bis- Mittag 1 uhr in der Brauerei 


derſpruchsrecht dagegen zu haben verweinen, 


1 


we = 


Bekanntmachung. f 
Die Kaufleute A. und W. Willmann zu 
Sagan beabſichtigen, bei ihrer Flachsſpinnerei 
zu Luthrothe, Saganer Kreiſes, in dem be⸗ 
ſonderen Keſſelhauſe — worin bereits ein 
Dampfkeſſel aufgeſtellt iſt — noch einen zwei⸗ 
ten Dampfkeſſel zu einer Dampfmaſchine von 
25 Pferdekraft aufzuſtellen. 5 
In Gemäßheit des § 16 des Edikts vom 
6. Mai 1838 wird dies hiermit zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht, und Jeder, welcher 
durch dieſe beabſichtigte Anlage ſich in ſeinen 
Rechten gefährdet hält, aufgefordert: binnen 
vier Wochen präkluſiviſcher Friſt feine Ein⸗ 
wendungen gegen dieſe Anlage bei dem unter⸗ 
terzeichneten Kreis⸗Landrath anzubringen und 
zu begründen. . 
Sagan, den 1. April 1843. 
Königl. Kreis⸗Landrath 
i v. Skal. 
1 Ediktal⸗Citation. ; 
Der Bergmann Ignatz Tiffe, geboren 
den 6. Dezember 1791, welcher vor ohngefähr 
11 Jahren von hier ſich entfernt, und ſeitdem 
von feinem Aufenthalte und Leben keine Nach⸗ 
richt gegeben hat, wird hierdurch aufgefordert, 
ſich mündlich oder ſchriftlich, und zwar ſpäte⸗ 
ſtens in dem auf den 30. Januar 1844 
anberaumten Termine bei uns zu melden, in⸗ 
dem ſonſt ſeine Todeserklärung erfolgen, und 
fein in circa 100 Rthlrn, beſtehendes Vermö⸗ 
gen ſeinen Erben ausgeantwortet werden wird. 


a ae werden feine etwanigen unbekannten 
Er 


en und Erbnehmer, die ſich bis jetzt noch nicht 
gemeldet haben, hierdurch aufgefordert, bis zu 
dem gedachten Termine oder in demſelben ihr 
Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls die Ex⸗ 
trahenten der Todeserklärung für die rechtmä⸗ 
ßigen und alleinigen Erben des Ignatz Ziffe 
angenommen und ihnen der Nachlaß deſſelben 
zur freien Dispoſition verabfolgt, und der 
nach erfolgter Präkluſion ſich etwa meldende 
nähere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen 
und Dispofitionen der Extrahenten anzuerken⸗ 


nen und zu übernehmen ſchuldig, von letzteren 


weder Rechnungslegung, noch Erſatz der geho⸗ 
benen Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſon⸗ 
dern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch 
von der Erbſchaft vorhanden ſein möchte, zu 
begnügen verbunden fein folk, 

Reichenſtein in Schleſien, den 28. März 1843. 

Königl., Preuß. Stadt⸗Gericht. 
. Schneider, 

Brettfhneide- Mühlen: Anlage 

Der Mühlenbeſitzer Bodenberger zu Sand 
beabſichtigt, um das zu Zeiten entbehrliche 
Mahlwaſſer beſſer benutzen zu können, bei ſei⸗ 
ner am Neiſſe⸗Mühlen⸗Kanale gelegenen vier⸗ 
gängigen Waſſermühle, ohne Veränderung des 
Fachbaumes oder der Waſſerhöhe, eine Brett⸗ 


ſchneidemühle mit einer Säge und einem un⸗ 
terſchlägigen Waſſerrade zu erbauen und Letzte⸗ 


res in das Frei⸗Gerinne zu legen. 
Dies wird dem Geſetze vom 28. Oktober 


1810 gemäß hiermit öffentlich bekannt gemacht 


und Jedermann, der gegen beſagtes Vorhaben 
rechtlich etwas einzuwenden vermag, aufgefor⸗ 
dert, ſich damit binnen 8 Wochen präcluſi⸗ 
biſcher Friſt hier zu melden. 
Frankenſtein, den 5. April 1843. 
Der Königliche Landrath 
von Dresky. 
: Bekanntmachung. 
Auf hieſiger Königl. Brettmühle ſollen 
Dionnerſtag den 20. d. Mts. 
Nachmittags von 2 Uhr ab, folgende, aus 
ſchönen trockenen Klötzern geſchnittene Brett⸗ 
wagren, öffentlich meiſtbietend verkauft wer: 
den, als: 5 f 
30 Stück kief. Bohlen, 16 F. lang, 12 8. 


br. und 3 3. ſtark, 1 Schock dgl. 16 F. lang 


12 3. br. und 63 ſtark, 2 Schock dgl. Bret⸗ 
ter, 16 F. lang, 12 3. br. u. ½ ſtark, 30 
Stück dgl. Bretter, 16 F. l., 12 3, br. und 
1 8. ſtark, 4 Schock dgl. gute Randbretter, 


16 F. lang, von verſch. Stärke, 3 Schock dgl. 


geringe Randbretter, von verſch. Stärke, 5 
Schock dgl. Dachlatten, 16 Fuß lang, 3 Schock 
dgl. ganze Schwarten, 1 Schock 30 Stück 
dgl, Schwarten⸗Stücke, 0 

und von friſchen und grünen Klötzern 

30 Stück kieferne Bretter, 14 F. lang, 123. 
br. und / 3. ſtark, 30 Stück dgl. Bretter, 
12 F. lang, 12 Z. br. u. 54 3. ſtark, 30 
Stück dgl. Bretter, 10 F. lang, 12 3, br. u. 
54 Z. ſtark. . 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn die Tape er⸗ 
reicht oder überſtiegen wird, die Zahlung muß 
ſofort im Termine an den, demſelben bei⸗ 
wohnenden Königl. Forſt⸗Kaſſen-Rendanten 
Hrn. Kabiſch geleiſtet werden und die übri⸗ 
gen ſpeziellen Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine ſelbſt bekannt gemacht. f 

Kathol.⸗Hammer, den 4. April 1843. 

Königl. Oberförſterei, 
A Auktion. ; 

Am Ilten 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 

verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Meubles, Kleidungsſtücke und Hausgeräthe, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den dr April 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Am 12ten d. M., Vormittags 9 Uhr, wird 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, die 
Auktion von Tiſch⸗ und Handtücher⸗Zeugen, 
Wachsleinen, Wachsparchenten, Wachstuchen, 
Drillichen, Beinkleiderzeugen ꝛc. fortgeſetzt wer 
den. Breslau, den 8. April 1843. 

Manunig, Auktions⸗Commiſſarius. 


> * 


d. M., Vormittags 9 uhr, ſol⸗ 


Auktion. N 

Am Ilten d. Mts., Mittags 12 uhr, ſol⸗ 
len Ohlauer Straße vor dem Gaſthofe zum 
Rautenkranz eine gelblackirte, halb und ganz 
zu deckende Chaiſe und eine grün lackirte, 2- 
auch Aſitzige Droſchke, beide Wagen elegant, 
öffentlich verſteigert werden. 2 

Breslau, den 5. April 1843, 5 

1 Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 

; Auktion. 5 2 

Am 13ten d..Mts,, Vormittags 9 Uhr, fol- 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
neue Kleidungsſtücke, als: 

Tuchröcke, Bucksking⸗Beinkleider, ſeidene 
und wollene Weſten, und diverſe Tuch⸗ 
und Buckskings⸗Reſte, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 8, April 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Seifenſiederei⸗Verkauf. 

In einer nahrhaften Kreisſtadt, 8 Meilen 
von Breslau, iſt ein in gutem Bauzuſtande 
befindliches Wohnhaus nebſt der beſtens ein⸗ 
gerichteten, faſt neu erbauten, Seifenſiederei, 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers, billig und 
gegen mäßige Einzahlung zu verkaufen, Das 
Grundſtück eignet ſich wegen der bequemen. 
Einrichtung auch zu einem Deſtillations- oder 
andern kaufmänniſchen Geſchäft. Weitere Aus⸗ 
kunft giebt S. Militſch, Biſchofsſtraße 12. 


Avertissement. 
Einem hohen Adel und geehrten 
Publikum erlaube ich mir hiermit 
ergebenst zu eröffnen, dass ich in 
Neisse, am Paradeplatz Nr. 43, ein 
Etablissement in engl, Satteln, Reit- 
zeugen, Geschirren, allen Arten Ta- 
pezier-Arbeiten, wie auelt Reise- und 
Jagd-Artikeln, nebst Anfertigung der 
modernsten Wagen begründet. Meine 
mannigfachen Reisen in vielen Staa- 
ten, wo ich in den grössten Fabri- 
ken arbeitete, gaben mir Gelegenheit, 
Kenntnisse von der Art zu erwerben, 
dass ich mir schmeicheln darf, alle 
mir gütigst zu übertragenden Arbei- 
ten auf das modernste, unter Ver- 
sicheruug der billigsten und reelsten 
Bedienung, anzufertigen. 


Gustav Rettig, 
Sattler und Wagenbauer, 
am Paradeplatz Nr. 43 

in Neisse. . 


4 


Kapitalieu⸗Geſuch. 

Gegen pupillariſche Sicherheit werden 10,000 
Rthl. Termino Johanni c., jo wie 1000 und 
2000 Rthl. auf hieſige ſtädtiſche Grundſtücke 
bald verlangt und können die nöthigen Doku⸗ 
mente eingejehen werden bei S. Militſch, 
Biſchofsſtraße 12. 42 

Urſulfnerſtraße Nr. 6 iſt ein Stall auf 3 
Pferde, mit auch ohne Wagenplatz zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt im Gewölbe zu erfragen. 

Der Buchhalter Franz Theodor Man⸗ 
ſig iſt ſe it dem 1. April aus meinem Geſchäft 
entlaſſen. Heymann Traube. 


Von friſchem geräucherten Rhein⸗ 
lachs und neuen Perigord⸗ Trüffeln, 
au pain marie, in Blechbüchſen und Flaſchen, 
empfing neue Zufendung: 

Chriſt. Gottl. Müller. 
Zu vermiethen 
iſt Reuſcheſtraße Nr. 45 im Hofe eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus zwei Stuben, Alkove, 
Küche und Beigelaß (Sonnenſeite), und Jo⸗ 


5 5 


A 7 Er STR —— 


Unterzeichnete Beſitzer der auf der Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 66 gelegenen neuerrichteten 
Eiſengießerei beehren ſich, dieſelbe 
zur geneigten Berückſichtigung, unter Zu⸗ 
ſicherung reeler Bedienung, zu empfehlen. 
Maſchinenguß, Cylinder, Brunnenwerke, 
Wagenbüchſen, Röhren, Koch- und Brat⸗ 
Oefen, fo wie alle in das Feed der Eiſen⸗ 
gießerei gehörigen Arbeiten werden zur 
vollen Zufriedenheit der geehrten Auftrag⸗ 
geber prompt und zu ſoliden Preifen aus: 
geführt werden. 
Breslau, den 6. April 1843. 
Blümke u. Comp. 


* * 
Bleich⸗Waaren 
zur direkten Beförderung an den Bleichbeſitzer 
Herrn Tſchentſcher in Hirſchberg über⸗ 
nimmt und beſorgt beſtens 
Wilh. Regner, Ring, goldne Krone. 


Fertige Hemden, 

in ſolider rein leinener Waare, und beſtens 
genäht, empfiehlt: 1 f 
Wilh. Regner, Ning, goldne Krone, 


Zu vermiethen 
iſt von Michaeli ab, Schuhbücke Nr. 5, 
der dritte Stock, beſtehend in 7 Stuben, 
Entree, Küche und Beigelaß. Das Nä⸗ 
here beim Wirth. 2 \ 
Ein Hauslehrer 

wird auf's Land, in der Nähe von Breslau, 


Nähere Breslau, Meſſergaſſe Nr. 41, erſte 
Etage. 0 5 5 
FDP I 25 RAR RRRAR 
Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle 2 
a ich mein großes Lager von » 


1 . = 45 3 
7 „Stroh Hüten 0 


» 
ben, in den neueſten Formen und zu den 
allerbilligſten Preiſen. 3 

» 


4 } 2 
€ Louis Schleſinger, 
8 Noßmanktecke 2, Müßlhof, 


erſte Etage. b 
S EN 


F. A. Rothe, 

Bürstenfabrikant, 
Laden: Ohlauerſtraße, neben der Krone, 

Bude: Ring, an der Krone, 
empfiehlt fein großes Lager aller Arten Bür⸗ 
ſten, von den feinſten bis zu den ordinärſten, 
dauerhaft und elegant gearbeitet, verbunden 
mit billigen Preiſen, zur gütigen Beachtung. 

Ring Nr. 24 iſt im dritten Stock eine 
Stube und Kabinet zu vermiethen und das 
Nähere Junkernſtraße Nr. 30 in der Leder⸗ 
handlung zu erfragen. . 
Ein Handlungslocal, 

AN aus offenem Gewölbe, Comtoir, 
Stube, Remiſe und Keller, iſt zu vermiethen 
und das Nähere Junkernſtraße Nr. 30 in der 
Lederhandlung zu erfragen. 


Die Damenputz⸗Handlung 


Ohlauerſtraße Nr. 2 empfiehlt fi mit allen 


hanni d. J. zu beziehen» Das Nähere daſelbſt 


beim Wirth zu erfragen. 


Eine große Dominial-Brennerei 
weiſet unter höchſt billigen Bedingungen zur 
Pachtung nach S. Militſeh, Biſchofſtr. 12. 


Eine Rappenſtute, gut geritten, 


N ganz fromm und fehlerfrei, ſteht 
uu verkaufen. Das Nähere Ku⸗ 


5 pferſchmiedeſtraße Nr. 30 im Com⸗ 

toir zu erfragen. Ä 

7 — — 
Vohnungs: Anzeige, 

Weidenſtraße Nr. 34 ift die zweite Etage, 
beſtehend aus fünf Piecen, verſchloſſenem En⸗ 
tree, Küche, Boden und Kellergelaß, an einen 
ruhigen Miether zu vermiethen, und Term. 
Michaeli zu beziehen. 8 

Das Nähere beim Wirth. 

Einem Apothekergehülfen, 

mit den beſten Zeugniſſen verſehen, und wo⸗ 
möglich der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ich das vortrefflichſte Engagement zum ſofor⸗ 
tigen Antritt nachweiſen. 5 | 

Breslau, den 7. April 1843. 
J. Jacobi, Ring Nr. 12. 
\ Warnung. : 

Da ſich vor Kurzem Jemand erdreiſtet hat, 
auf meiner Frau Namen zu borgen, ſo war⸗ 
nigen wir hiermit, Jemandem ohne Geld 
Etwas auf unſern Namen zu verabfol⸗ 
gen, da wir all unſere Bedürfniſſe ſogleich be⸗ 
zahlen. P. Henry nebſt Frau. 
und Johanni 0 e 

( eziehen iſt der dritte 

Ohlauer Straße Jes, 80 e e E 


Arten Damenputz in Hüten, Hauben, Kragenz 
auch habe ich die erſte Sendung der neueſten 
Strohhüte erhalten, welche ich ergebenſt em⸗ 
pfehle. J. Lindner. 


Zu vermiethen 


und Michaeli zu beziehen ſind Wall⸗Straße 
Nr. I, im Place de repos an der Promenade, 
folgende Wohnungen: 

Parterre 2 große Zimmer, 9 

Iſte Etage 4 Zimmer, Küche und Zubehör, 

Her = 7 Salon, 2 Küchen u. 

Zubehör, auch Stallung und Wagenremiſe. 

Der Beſuch des bei dem Hauſe gelegenen 
Gartens an der Promenade ſteht den Mie⸗ 
thern frei. 

Das Nähere darüber iſt Antonienſtraße 
Nr. 4, erſte Etage, beim Kaufmann Sof 
Karuth von 12 bis 2 Uhr zu erfahren. 


Vermiethungs-Anzeige. 

In dem neu erbauten herrschaftlichen 
Hause einer belebten Vorstadt sind mehre 
sehr schöne Quartiere zu 8 und 4 Stuben 
nebst Küche, Wasch- und Badehaus, er- 
forderlichenfalls mit Stallung und Wa- 
genplatz, so wie auch x 
eine Handlungs-Gelegenheit 
nebst Wohnung, von Johanni e., ab zu 
vermiethen. Das Nähere im Agentur-Com- 
toir von S. Militseh, Bichofstrasse 
Nro. 12. Se 


= 2 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen, 
Ritterplatz Nr. 3, im dritten Stock, Stube 
und Alkove nebſt nöthigem Beigelaß. 


Eine heizbare Werkſtatt von fünf Fenſtern 
nebſt Wohnung, Ketzerberg Nr. 32 zunächſt 
der Ohlauerſtraße, iſt von Johanni ab zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere zwei Treppen hoch. 
beim Wirth. Breslau, den 5, April 1843. 


von einer Gutsherrſchaft bald gewünſcht. Das 


Wohnungs⸗ Verändern 
5 g 9»: ud 
ae nun a Sn I a 
; ritiuspla or : 
Garten 5 e ſchemals Rein 
Breslau, den 5. April 1843. 
J. G. Sährig, Jimmermeiſte 


Samen ⸗Verkauf, 


Bei unterzeichnetem Wirt Se 
folgende Sämereien ba ec fin, 
) Thuja, Ten 


20 Sal 5 
30 Helm veks⸗Tanne 99 
4) Pech⸗Tanne, 
5) Ahorn, 
6) Buchen, 1 
) Tulpenbaum, 8 
und haben ſich die geehrten Herren Ar 
entweder an das Wirthſchafts⸗Amt op ft 
den Ziergärtner Nickel daſelhſt zu mee 7 
Dyhrnfurth, den 5. April 1843. den, 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Boden⸗Vermiethung. 

Im Hoſpital zu St. Bernhakdig in ö 

1 zu ae e 
a) Sofort zwei luftige Boden f 
5 Bon Johan „ e 
Von Johannis ab zwei luftige 

den zu Getreide. ee . 

a Das Vorſteher⸗Am. 


„ 

Ein vereideter Feldmeſſer findet diefen Son 
mer Beſchäftigung. Wer einen en 
Contrakt abzuschließen Willens iſt, wolle fih 
den 13, April c., Nachmittags 1 Uhr, im Nl 
tel de Saxe melden. In welchem Zimmer 
wird der Haushälter angeben. 


Garten⸗Pacht⸗Geſuch. 
Es ſucht Jemand, der hinreichende Caut 
leiſten kann, von einer Stadtkommune ein 
Garten zu pachten, wobei er zugleich etwaßn 
Anlagen oder Gewächshäuſern mit vorzusten 
ſich verpflichten würde. 8 
Näheres auf portofreie Briefe zu erfum 
unter der Adreſſe: H. N. F. Reife poste 


restante. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein Haus auf einer Hauptſtraße hieſſy 
Stadt, in der Nähe der Promenade, ift 10 
4000 Rthlr., mit einer Anzahlung von ! 
Rthlrn., wegen Familienverhältniſſen zu vz 
kaufen. — Näheres bei J., E. Mlle, 
Kupferſchmiede⸗Straße Rr. J. ©. 


1 


Wir machen vorläufig hiermit ergehen be 
kannt, daß wir die hieſige Bucker-Nntine 
rie an uns gekauft haben, und dieſelbe von 
jetzt ab für unſere gemeinſchaftliche Rechnung, 
unter der Firma: — Raffinerie indiſchet 
Zucker zu Brieg — in neuen Bei 
bringen. 3 

Brieg, am 10. April 1843, 

Wernecke & Frank. 


Das Dom; Kaulwitz, Kr. Namslau, bit 
tet 100 Scheffel Sommer ⸗Standen⸗Rog 
gen, pro Scheffel 1 Rthl. 15 Sgr., bei eigen 
Abholnng zum Verkauf. 


Ein gut dreſſirter Vorſteh⸗ und 
iſt zu verkaufen, Große Roſen⸗ 
gaſſe Nr. 13, bei Hr, Schoß in 

Breslau. Ba fe 
BEREITEN T0! 
Dieſer Tage erhielt ich wieder eine Seſ⸗ 
dung vorzüglich ſchönes Hammerkopfleder, und 
empfehle ſolche den, Herren Inſtrümentenmge 
chern zur gefälligen Beachtung. 


Henry, 
Kupfeſchiebetee dr A, 


Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen Ohlauerſtraße Nux 
im dritten Stock 2 Stuben, 1 Altove un 
Zubehör. Das Nähere im Gewölbe. 
— — 2 


Ein guter Klavierſtimmr 
wird ene von E. We ee 
ſtraße Nr. 10, im Hofe rechts 1 St | 


: Zu vermiethen 
und Johanni d. J. zu beziehen ip ut 
Straße Nr. 1 der erſte Stock nebſt Sta 1110. 
Wagen⸗Remiſe und Benutzung be bre 
Das Nähere Neue⸗Weltgaſſe Nr, 10 in d 
ten Stock, zwiſchen 1 und 2 Ur, 
5 Gefunden . uprpet⸗ 
wurde in Alt⸗Scheitnig ein goldenes h 
ſchaft mit einem Carniol, und kann doi, 
Scheitnigerſtraße Nr. 9, bei dem Haus 


abgeholt werden. — 
Zu vermiethen und in termin JohhT, 

zu beziehen ist in der Breiten Straß yon 

15 im zweiten Stock eine Wohnung 

drei Stuben, Küche und Beigelass- Holt 

Nähere zu erfragen eben daselbst im 

bei dem Hauskälter Sommer. 


Termino Johanni zu vermiethen Fe 
beziehen Albrechts-Strasse Nro. ga 
Wohnung im dritten Stock und trot 


Lager-Reller.. El 

Zu vermiethen 38 
und Johanni zu beziehen ſind Ring Suben. 
3 Stiegen hoch, vorn heraus, zel ? 


Das Nähere im Gewölbe. 


2 


1 Zweite Beila 


8 Nur noch bis 
Groß 
Karls⸗Straße Nr. 1, 
x Me aa, und cowleurt 
en und Borten für 1 Sgr. 
chentücher (reine Seide, reeler Werth 1½ 


were ſchwarze Taffete, %, 
las, ſchwarzſeidene Damen-S 


mit ſchönſtem GSeidenglanze, von 9 Sgr. ab. 


Mouſſeline de 
bis 


85 der Breslauer 


Montag den 10. April 1848. 5 


ge zu NE 


Laine⸗Kleider, neueſte Muſter, von 2 Rthlr. ab. 
2 Rrhlr.), für 25 Sgr. bis 1Y, Rthlr. 
breite bedructe Orleans (eine Well), Chine⸗Kleider ächt franzöſiſche Kleider⸗Datiſte in fengem roſa und Heitz 
hawls und Tücher, Crepe de Nachel, Schleier, feinſe Glaes- Handſchuhe, Eravatten, Damentaſchen x 
Sammtliche Waaren zu auffallend billigen, aber feſten Preiſen . 


Zeitung. 


zum Oſterfeſte 


er Ausverkauf von Mode⸗Waaren, 
Ecke der Schweidnitzer Straße, eine Treppe hoch 


+ 4 
vorzüglich beachtungswerth find folgende Waaren: Kleider⸗Kattune, modern und ächtfarbig, zu 2 bis 3½ Sor. % breite 


9% breite Gardinen⸗Mulls, glatt, karrirt und brochirt, von 2¼ Sgr. abz 
0 Ganz große ächt oſtindiſche Ta⸗ 
1% große wollene Sommertücher, von 25 Sgr. ab. % breite 


| Beda ch un g 8 

5 1 7 iermit ein von dem Königl. Bau⸗Inſpektor Herrn inkel hier⸗ 

1 5 ke 19 die Nutzbarkeit unſers Bedachungs⸗Gummi und können auf 

2 1 95 noch mehrere Zeugniſſe gleichen Inhalts von andern ebenfalls gediegenen Perſonen, 
Fertan he t minder von der Güte unſers Fabrikats überzeugt haben, vorlegen. 

U 109 15 ) Der von dem Herrn Fr. Seidemann erfundene Ueberzug für Dornſche 

ES Gebe genannt) iſt hier ſeit 4 Jahren mit gutem Erfolge angewendet worden. 

Das erſte mit dieſem Ueberzuge verſehene Dach auf einem Hintergebäude des ꝛc. Seide⸗ 
mann hat in dem Zeitraume von 4 Jahren keine Nachhülfe bedurft und iſt gegenwärtig in 
ganz gutem Zuſtande. — Das Dach eines Wachthauſes der hieſigen Feſtungswerke iſt ſeit 
einem Jahre vollendet, hat keine Nachhülfe bedurft und iſt ebenfalls ganz gut erhalten. — 
Das Dach auf dem Hauſe des Goldarbeiters Krauſe, was ganz nach der von Dorn erfun⸗ 
denen Eindeckungsart ausgeführt war und ſich als ſehr mangelhaft erwies, iſt theilweiſe mit 
dieſem Ueberzuge verſehen worden und befriedigt in dieſen Theilen vollkommen. 

Hiernach glaube ich nach den bisherigen Erfahrungen dieſen Ueberzug für Dornſche Dächer 
als den beſten von den bisher bekannten empfehlen zu können, wobei ich nur bemerke, daß 
bei großen Dachflächen oder bei ſolchen Dächern, wo die Lehmunterlage ſo ausgefallen iſt, 
daß ſie ſehr zum Reißen geneigt iſt, es rathſam erſcheint, die Lehmunkerlage mit telſt dieſes 
Dachgummis mit Papier zu überkleben und dann das Ganze nochmals mit dem Dachgummi 
zu überziehen. — Das Papier erhält dadurch eine zähe, lederartige Beſchaffenheit und hat 
in der Zeit von 4 Jahren noch keine Spur von Zerſtörung gezeigt. 1 

Poſen, den 14. Februar 1843. (gez.) Schinkel, Bau⸗Inſpektor. 

N 1 1 


Einem hochgeehrten Publikum haben wir nur noch zu bemerken, daß unſer erprobtes Fabri⸗ 
kat nicht mit einem Gemiſch von Steinkohlentheer, von welchem in Berlin das Rezept für 5 


Sgr. ausgeboten wird, zu verwechſeln iſt. Schließlich wiederholen wir unſere frühere Anzeige, . 


daß wir den Verkauf unſers Fabrikars nachſtehenden Häuſern übertragen haben: 
Herren F. Krügermann u. Comp. in Breslau, Herrn Fr. Menzel in Liegnitz, 
C. F. Sander in Jauer, A. W. Klemmt in Schweidniz, Bothe u. Comp. in 
Schmiedeberg, S. E. Göldner in Goldberg, E. D. Scholtz in Ohlau, Rohr u. 
Schultze in Brieg, J. A. Winkler in Glatz, J. Boebels Erben in Münſterberg, 
A. E. Hampel in Neiſſe, J. M. Berliner in Leobihüs, J. G. Worbs in Coſel, 
oh. Bannert in Tarnowiß, M. Eberhardt in Pleß, Bernh. Cecola in Ratibor, 
„A. Borietzki in Gleiwitz, W. G. Galle in Oppeln, Bretſchneider u. Comp. 
in Glagau und W. Kloßmann in Neuſalz. 
5 Noten, im März 1843. 
ü Beckmann u. Seidemann. 


Maſchinen⸗Wollen⸗Weberei 


Wüſte⸗Giersdorf bei Tannhauſen in Schleſien, 


bezieht zum erſten Male die bevorſtehende Leipziger Oſtermeſſe, und empfiehlt ihr 
Lager von wollenen Stoffen, als: Thibets, Mouſſeline de laine, dergleichen Tüchern 
1%, bei reelſter und billigſter Bedienung. Das Verkaufslokal iſt Reichsſtr. Nr. 27. 


Deutſche und franzoͤſiſche Tapeten 


in bedeutender Auswahl, die Rolle von 6½ Sgr. an, ſowie eine große Auswahl von Bronce⸗ 
Verzierungen, Gardinenſtangen, Rouleaux, Schlafſopha's und andere Sopha's, Sprungfeder⸗, 
Roßhaar⸗ und Seegras⸗Matratzen, ſpaniſchen Wänden, Reiſetaſchen und Hutſchachteln em⸗ 
pfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen: 

n Carl Weſtphal, Nikolaiſiraße Nr. 80. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Daß ich meine Lederhandlung vom Blücherplatz nach der 


Buͤttner⸗Straße Nr. 1 


verlegt habe, zeige ich meinen geehrten Kunden hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 8. April 1843. 


D. Schleſinger. 


Meinen = 55 . £ - 
bisher gef btb hren Geſchäftsfreunden hiermit die ergebene Anzeige, daß in das von mir 


Baumwollen⸗Waaren⸗Fabrik⸗Geſchaͤft 


mit heutigem Tage mein älteſter Sohn als Theilnehmer eintritt und werden wir daſſelbe 


unter der Firma: 
r. Katzer & Sohn, 


fir gemeinfchafttc 
N enihaftlihe Rechnung fortſetzen. NR 

fü em ich für das in aber N entte Wohlwollen meinen verbindlichſten Dank ſage, 
e ſch nur noch die Bitte hinzu, ſelbiges auch der neuen Firma zu bewahren. A 


Medorf, den 1. April 1843. 
a | Fr KABEL. 
Die allerneueſten und prachtvollſten Deſſins 


ih 9, und %, breiten weißen Köper und Damaſt zu Bettdecken und Bett⸗ueberzügen 
erhielt ſo eben: 1 i ; 15 
5 Die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung von 
Jacob Heymann, 
Carlsplatz Nr. 3, am Pokoihof. 


ee Zum bevorſtehenden Oſterfeſt 


empfehle ich mein großes Lager diesjähriger allerneueſter 


Skrohhüte 


für Damen, Herren, Mädchen und Kinder in italieniſchem, deut⸗ 
ſchem und Brüſſeler Geflecht, bei beſtkleidenſten nobelſten Formen, zu 
auffallend billigen Fabrikpreiſen. 5 
NB. Die hochgeehrten Damen mache ich noch auf mein Lager der allerneueſten 
Modebänder zu ſehr billigen Preiſen beſonders aufmerkſam. 
Alle von mir gekauften Hüte werden höchſt geſchmack⸗ 
voll gratis garnirt. 


ent. Schleſinger, 
| R Karlsſtr. Nr. I, ! 


Ecke der Schweidnitzer Straße, 1 Treppe buch: 
Die Modewaaren⸗ Handlung von 


P. Weisler, 


Schweidnitzer Straße Nr. 1, im Hauſe des Kaufmann 
h Herrn C. G. Müller, 1 1 % 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager, beſtehend in einer ſehr großen Auswahl 
Umſchlagetücher in Seide, Cachemir und wollene Chins, ſchwarze Mailänder Glanz: , 
Taffete in ſehr verſchiedenen Breiten, wollene und halbwollene Chines, Mouſſeline 
de Laine-Roben in den neueften Zeichnungen, glatte und fagonirte Camelots mit 
ausgezeichnetem Glanz, Crepe de Rachels, %, und %, breite Kattune in den ge⸗ 
ſchmackvollſten Millefleur⸗ u. Chiné⸗Deſſins ächtfarbige dunkle Kattune 

zu 2 gGr. die Berliner Elle. N AR 


Reſte Leinwand, u 
in halben Schocken, A 2, 2%, Rthl. das halbe Schock, ſo wie eine Auswahl Creas und 
weiße gebleichte Leinwand, von 6 bis 20 Kthl. das Schock, Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, 
von 2 —4½ Sgr. die Elle, / und % breiten Bett⸗Drillich, von 4—7½ Sgr. die Elle, 
Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand, A 2½ Sgr. die Elle, Damaſt⸗Tiſchgedecke, enthaltend ein 
Tafeltuch 5%, Ellen lang, und 12 Servietten von 3½—6 Rthl., das Gedeck einzelne Tiſch⸗ 
tücher und Kaffee⸗Servietten, von 15—25 Sgr. das Stück, % rein leinene Schachwitz⸗ 
Tiſchtücher, a A Kthl. das Stück, weiße Taſchentücher für Kinder, A 10 Sgr. das Dutzend, 
und mehreren anderen zu dieſem Fach gehörenden Artikeln, ſowohl im Ganzen wie im 
Einzelnen empfiehlt : . Me 

die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung von 
Jacob Heymann, 
Carls⸗Platz Nr. 3, am Pokoihof. 


Die Mode ⸗Schnitt⸗Waaren⸗ Handlung von M. Dienſtfertig, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54, nahe am Ringe, 
empfiehlt die neueſten Kleider⸗Kattune, von 1 Kthlr ab pro Kleid, ſchwarze Came⸗ 
lots 9 Sgr., Umſchlage⸗Tücher in verſchiedenen Größen, Erep de Nachel à 5, 6 
Sgr., % ic und / breite Battiſte, desgl. Mull zu den ſtets billigſten Preiſen. 
45 3 gern die neueſten Weiten- Stoffe, Cravatten, Shlipſe, Taſchen⸗ 
licher u. ſ. w. EHRT ER 


RR S e . f 
Filz: und Seiden⸗Huͤte 3 

€ in feinſter Qualität, nach den neueſten Modells gefertigt, empfing und empfiehlt & 
a ſolche zu ſehr billigen Preifen: . 5 f N 
7 Salomon Neiſſer, 3 
« Herren-Garderobe- Handlung und Binden⸗Fabrik, 


€ Ning Nr. 24, neben der ehemaligen Aceſſe. } 
EEEESELEYGESIE Cl. mene 


Durch direkte Verbindungen mit den größten Fabrikſtädten des In⸗ und Auslandes habt 
ich auch in dieſem Jahre mein ſehr bedeutendes I G 


Damenputz⸗ und Strohhut⸗Lager 


in dem Neueſten und Geſchmackvollſten, was nur in dieſem Fache der Luxus bietet, aufs voll⸗ 
ſtändigſte aſſortirt; eben ſo empfehle ſch mein bedeutendes Lager von Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
Strohhüten in größter Auswahl für jedes Alter. 5 De 
Indem ich nür noch meinen hiefigen und auswärtigen geehrten Kunden für das mir bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, verſichere ich zugleich, daß ich auch, he ſowohl. 
durch ſtrenge Reelität, als auch durch Solidität der Preife ihr geehrtes Wohlwollen mir zu 


erhalten ſuchen werde. 4 N 3 
i Wilhelmine Sorge in Oppeln. 


# 


Jahre alt, 5° 3“ hoch, ganz fromm zum Rei: 


zum Verkauf. 


und Johann c., zu beziehen iſt eine anſtän⸗ 


. 


Beim Beginn der Saiſon erlaube ih mir, meinen geehrten Geſchäfts⸗Freunden 
die Anzeige zu machen, daß ich auch für dieſes Jahr wieder die Agentur für die 


neue Berliner Hagel⸗ Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft 


übernommen habe, und Schemata zu Saat⸗Regiſtern wie zu Polizen in meinem 
Comptoir in Empfang zu nehmen find. 


E. G. Landeck, Albrechtsſtr. Nr. 52. 
Local⸗Veränderun 


Mein Verkaufe: Lokal habe ich ſtatt Schmiedebrücke Nr. 1 na 5 6 derſelben Straße 
im Hauſe des Herrn Breitenbach verlegt. Der bedeutend geräumigere Raum macht es mir 
möglich, mein Lager noch zu vergrößern; ich empfehle daher mein Pelzwaaren⸗Lager, be⸗ 
ſtehend in einer großen Auswahl Mänteln, Quirees mit Bär, Schoppen und allem dazu ſich 
eignenden Pelzwerk gefüttert, nebſt allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, als Boa's, 
Muffen, Pelzfuttter u. ſ. w., ſo wie die größte Auswahl Sommermützen von Pariſer Som⸗ 
merzeug, Tuch, Roßhaaren u. ſ. w.), als auch blaue, rothe, ſchwarze Mützen mit und ohne 
geſtickten Eichelrand, Pariſer Herrenhüte feinſter Qualität, in großer Auswahl. 


Matthias, 
vormals Schmiedebrücke Nr. 1, jetzt Nr. 6 


Zu außerordentlichen billigen Preiſen: 
Kattune, ächtfarbige, a 2½, 3 und 4 Sgr., 
Camelots, glatte und gemuſterte, a 9, 10, 11 und 13 Sgr., 
Erep Rachel, die ſchönſten Mufter, a 5 und 6 Sgr., 
große wollene Umſchlagetücher, von 25 Sgr. an, 
Frühlings⸗Tücher, was Neues, 7 à 9 Sgr., ½ 20, 1% 27 Sgr., 
ächtfarbige Kattuntücher, / a 3, 4, 5 und 6 Sgr., 
Handſchuhe, Kragen, Manchetten, Strümpfe, ſeidene und baumwollene Taſchen⸗ 
Tücher, Unterjäckchen, und noch viele andere Artikel, bei 


Wolf Landsberger, 
Ning, in der Bude ganz nahe am Schweidnitzer Keller 


* Der Verkauf in Stickereien auf Mull, Batiſt, Brüſſeler und Spigengrund i in 
Ben. und kleinen Kragen, geſtickten Streifen, Taſchentücher, Manſchetten, Zwirnkragen, 
lencienner Spitzen, echte und unechte Zwirnſpitzen zum Beſetzen an Tücher, Kragen und 
Wäſche und dergleichen mehrere zu dieſem Fache gehörende Artikel, welche ſich während des 
Marktes in einer Baude auf der Riemerzeile, mit unten bezeichneter Firma, befand, wird 
auch nach dem Markte, Nikolai⸗Straße, Gaſthof zum weißen Roß, Zimmer Nr. 2, par terre, 


fortgeſetzt. 
T. Wehrmann aus Sachſen. 


Die neue Damenputzhandlung, 


Schweidniter Str. Nr. 53, erſte Etage, nahe am Ninge, 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager der modernſten Sachen in Hüten und Hauben, nach 
den neueſten Wiener Modells gearbeitet, mit der Verſicherung der reelſten und 

pünktlichſten Bedienung nebſt möglichſt billigften Preiſen. billigſten Preiſen. 


Roßhaarzeug zu Unterroͤcken. 


Das von mir neu erfundene Roßhaarzeug, welches an Dauerhaftigkeit alle bisherigen 
übertrifft, verkaufe ich nicht nur als fertige Röcke, ſondern auch in Ellen und ganzen Stücken. 


a E. Wuͤnſche, Ohlauerſtr. Nr. 24. 
Lokal⸗ Veraͤnderung. 


Das Comptoir und Verkaufs⸗Lokal der chemiſchen Fabrik 
von Schröter u. Werner befindet ſich jetzt Neumarkt Nr. 7. 


Strohhüte en gross u. en detail. 


Unſer Lager von Strohhüten für Damen, Herren und Kinder, 


iſt mit den vorzüglichſten und neueſten Erzeugniſſen in dieſem Fache wieder kom⸗ 


plettirt, und empfehlen wir ſolche, zu den billigſten Preifen. 


Stern und Weigert, 


Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolaiſtraße). 
Das ſo beliebte weiß⸗gebleichte Damaſt⸗Schneidezeug, in den ſchönſten Deſſeins, habe 
ich 1 0 N und baempfehle ſolches zur geneigten Beachtung. 
Friede, 


Moritz 


Ohlauerſtraße Nr. 83 und Schuhbrücken⸗Ecke. 


Strohhut⸗ Lager en gros u. en detail, 


ſowohl für Herren und Damen, als auch für Mädchen und Knaben, in den veleſten und 
ſchönſten Fagons "Ser in größter Auswahl, find zu den billigſten Preiſen zu haben bei 


A. Hamburger, Eliſabeth⸗Straße Nr. 5. 
P. S. Wiederverkäufern werden beſondere Vorzüge gewährt. 


Pariſer Herren⸗Hüte, 


in Seide, Filz auch Caſchemir, mit Report, empfehlen in den neueſten Facons 


Stern und Weigert, 


Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolaiſtraße). 


Pferde Verkauf. Bleich⸗Waaren 


unkelfuchs⸗Hengſt, L 
e N Bene, deen jede werben angenommen und allwöchentlich an 


Hrn. F. W. Beer in Hirſchberg befördert, von 
Ferd. Scholtz, 
Büttnerſtraße 6. 
| Im Storch, Wall- und Antonienstrasse, 


sind einige grosse und mittlere Woh- 


nungen zu vermiethen und Johanni e. zu 
beziehen, 


ten und Fahren, ſteht vor dem Nikolaithor, 
am Stadtgraben Nr. 5, genannt „zur 1 0 


* Zu vermiethen 
dige krockene Parterre⸗Wohnung an ſtille Mie⸗ 
ther Tauenzienplag⸗ Ecke Nr. 4. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zei 
20 e gr.; ih die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. e 
Gelen Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


die Ehronik allein 


euer Wr. 


— ze 


Ausverkauf. 
Wegen Räumung des Lokals verkaufe ich 
mein großes wohlaſſortirtes Meubles⸗Magazin 
und offerire ſolche zu den billigſten Preiſen, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 105 
E. Nenner, 


Mieths⸗Geſuch. 


Es wird in der Stadt oder nahe am Thore 
eine große Gelegenheit geſucht, zum Gebrauch 
für einen Holzarbeiter, mit nöthigem Holzge⸗ 
laß; wer ſolches zu vermiethen hat, beliebe 
Anzeige zu machen, bei Hrn. Kaufm. Dreher, 
Schweidnitzer Straße in der Weide. > 


Neue marinirte 5 
Stralſunder Brat⸗Heringe, 


erhielt und offerirt in Fäſſern und einzeln 


billig 
Carl Straka, 
Albrechtsſtr. 39, d. K. Bank gegenüber. 


Pager Stearin⸗Kerzen, 
in der bis jetzt anerkannten beſten Qualität, 
empfingen und e 95 0 15 1 
13 Sgr., 12 Sgr., 
Partieen mit N 3 
Wilh. Lode u. Comp., 
Ohlauer Straße Nr. 28 im Zuckerrohr. 


Ning Nr. 53 
iſt a erſte Stock zu vermiethen u. Johanni 
d. J. zu beziehen. Das Nähere daſelbſt in 
der e 


Auf den Goglauer Gütern bei Schweidnitz 
ſtehen 150 Stück zur Zucht taugliche Mutter: 
ſchafe zum Verkauf und ſind von jeder erbli⸗ 
chen Krankheit frei. 

Das Wirthſchafts⸗Amt der v. Hohberg⸗ 
ſchen Güter. 


Ein gebildetes Mädchen, die gute Atteſte 
aufweiſen kann, ſucht eine Stelle als Laden⸗ 
mädchen; auch würde ſelbige gern eine Stelle 
auf dem Lande als Kammerjungfer oder Näh⸗ 
ſchleußerin annehmen. Näheres bei Herrn 
Bretſchneider, Schuhbrücke Nr. 65, im 
Comtoir. 


Den geehrten Herrn Buchbindern beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
von jetzt an mit einer reichen Auswahl von 
fertigen Stempeln neueſter Muſter unter ſo⸗ 
liden Bedingungen jederzeit zu dienen in Stand 
geſetzt bin; zugleich bin ich erbötig, einen Lehr⸗ 
ling anzunehmen. H. Berger, Graveur, 

Schuhbrücke Nr. 64. 


Nikolai⸗Straße Nr. 53, im Grenzhauſe, iſt 
ein Quartier im Iſten Stock, beſtehend in 5, 
auch 6 Stuben, Alkove und Küche zu vermie⸗ 
then, nöthigenfalls auch Stallung auf ein 
Pferd, und Termin Michaeli c. zu beziehen; 
zu erfragen bei dem Kretſchmer n 
Schweidnitzer Straße Nr. 9. 


Zwei Mahagoni⸗Spieltiſche 1 5 zu ver⸗ 
kaufen Weißgerbergaſſe Nr. 36, 1 Stiege. 


Wieſau. Hr. v. Karsnicki a. 
Hotel de Sileſie: 
v. Bodenhauſen a. Naumburg, 
verden aus Herzogswaldau.— 


Godzionton, 
99. Kammerhr. = 


Schwert: Hr. Schönfärber Löw ae 
Löwenberg. — Deutf ge Haus: des 

nerei⸗Verwalter Marquard a. Seelow. 55 
Pharmaceut Krüger a. Friedland. — 9 NN 
Hirſch: Hr. Kaufm. Löwenſtein a. 
Hr. Handl.⸗Reiſend. Heilborn a. 
— a e 11 


a. Jiegenhals. 
Gu 
onen mann a. % 


Privat⸗Logis. Hummerei 3: err 
Oekon. Horſtig a. Steinau. — Albre echtsſtr. 
30: Hr. Lieut. v. Samoggy a. Medzibor. 

Den 8. April. Goldene Gans: Hr. 
Gutsb. von Lieres aus Stephanshain. Hh. 
Kaufl. Gräf a. Aachen, Götzel aus Dreöden, 
Kropp aus Köln. — Weiße Adler: 
Poſt⸗Inſp. Schulze a. Poſen. Hr. Gutsb. 5 
Reinersdorff a. Ob.⸗Stradam. Hr. Bar, 
Steinacker a. Schweidnitz. Hr. Handl. m. 
Vetter aus Kaliſch. — Hotel de Sſleſie: 
Fr. Ob.⸗Amtm. Dreſcher aus Wiersbel, r. 
Maj. v. Pleß a. Neiſſe. Hr. Oekon. Sy 
aus Neuſalz. — Deutſche Haus: ein 
Buchhändl. Schleicher a. Glatz. Hr. Gulsb, 
Michaelis a. Wielowies. Hr. Kaufm. Maſchle 
a. Maltſch. Hr. Oekon, Jung a. Eichholz. 
— Zwei goldene Löwen: Hr. Lieutenant 
Schrötter a. Brieg. Hr. Oberförſter Hirſch 
a. Namslau. — Goldene Schwert: Hr. 
Kaufmann Boas aus Grünberg. — Blaue 
Hirſch: Fr. Gtsb. Bariſch a. Kurtwiß, Hr. 
v. Görne a. Roſenberg. Hr. Ober⸗ Anton 
Riegner a. Okliz. — Rautenkranz: Hp, 
Gutsb. Eiſelen a. Schwierſe, v. Trpebinett 
aus Dresden kommend. — Drei Berge: 
Hr. Juſt.⸗Komm. Hilliges a. Neumarkt, Hr, 
Lieut. Gr. v. Leutrum aus Glatz. Hr. Ob. 
Amtm. Brieger a, Loſſen. Hr. Kredit⸗Inſtit. 
Direkt. Heinrich a. Schweidnitz. HH. Gutsb. 
Seydel aus Skotſchenine, Woy aus Nieder⸗ 
Glauche, Müller aus Herrmannsdorf. Herr 
Kaufm. Herrmann aus Glogau. — Weiße 
Roß: Hr. Kantor Zimmer a. Wohlat. 

Privat⸗Logis. Univerſitätspl. 16: Ha 
Referend. Engler a. Brieg. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 8. April 1843. 
Wechsel- Course, * Briefe, 

Amsterdam in Cour. . |2 Mon. 141%, 
Hamburg in Banco ja Vistal 151 165 

Dito 0 aa: 2Mon.| — 

London für 1 Pf. St.. |3 Mon.] — 

Leipzig in Pr. Cour. . J Vista — 

Dion Ra, Messe | — 
Augsburg 2 Mon. —— 


Wien 2 Mon. 1037, 12 


à Vista 100 75 


e , RE ET 2 Mon.“ — 99%, 
Für eine oder zwei ftille Perſonen iſt eine 7 
Stube, Entree und Küche zu vermiethen Carls⸗ Geld- Course, 
Straße Nr. 46 im Comtoir. Holland. Rand- Dukaten — | — 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 10 werden alle Arten | Kaiser. Dpkaten 95 ＋C/ — 
Handſchuhe bald gewaſchen. Friedrichsd’or . ... 20... — 113 
2232. dd. Ponger eee 110%, — 
Ein geſitteter Knabe, welcher die Buchbin | Polnisch Courant 5 — 
derei erlernen will, kann ſich melden: Polnisch Papier-Geld . .. . = 96% 
Schweidnitzer Straße Nr. 52, erſte Etage.] Wiener Banknoten 160 FI. 104% — 
Zu vermiethen Zins- 
und Termino Johanni c. zu beziehen ift Blü⸗ Effecten- Consse: a 
cherplatz Nr. 4 die dritte Etage, beſtehend in 1 | 1 
4 Zimmern nebſt Zubehör. Das Nähere ift Staats- Schuldscheine 3471 104 ¼% — 
im Comtoir zu erfragen. Sechdl.-Pr.-Scheine à 50 R.“ — 92% — 
Breslauer Stadt-Obligat. 3½% 102 — 
Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend auf Dito Gerechtigkeits- dito 4½ 96 — 
Tage, Wochen und Monate, Albrechtsſtr. 17, Grossherz, Pos. Pfandbr, | 4 — 1 105% 
Stadt Rom, im erſten Stock zu vermiethen. dito dito dito 3½ 102¾ [( 
— —ͤ ——— — ScFhles Pfapabr. v. 1000 R. 3% lñ 0 
Angekommene Fremde. dito dito 500 R. ½% || 102%] — 
Den 7. April. Goldene Gans: Hr. dito Lit. B. dito 1000 R. 4 | — | — 
Major Baron v. Zedlitz aus Neumarkt, Hr. dito alto 600 . 4 | 105%] —. 
Rittm. v. Puttkammer a. Schiderwig, HH. | Eisenbahn - Actien 0/8. | 4 || — 109% 
Gtsb. v. Zakrzewski a. Oſiek, v. Zakrzewski] dito dito Prioritäts | 4 r 
a. Linowice. Fr. v. Wylczynska a. Szurkowo. | Freiburger Eisenbahn-Act. | 
Hr. Eigenthüm. Mann a. Krakau. HH. Kaufl. roll eingezahlt . 4 | 108/60 — 
Möfd) a. Böhler in der Schweiz, Ebeling a. Disconto .. 4% 
[Hamburg. — Weiße Adler: HH. Gutsb. N N 
v. ee a, Neudorf, v. Gilgenheimb aus 
Muiverfitäts Sternwarte. Sternwarte. 
. i 6 Thermometer a 
„ April 5 arometer R woll. 
0 feuchtes Wind. ame! 
inneres, | äußeres. niedriger. e 


fibermältt 


Morgens 6 uhr. 27, 42 , 9, 0|+ 8, 8| 1,0 s 315 
Morgens 9 uhr. 3,64 9, 0)+ 8, 60 1, 0 S 950 In 
Mittags 12 uhr. 3,180 ＋ 9, 9i+ 8, 0] 0, 0 DIN} 68° 
Rachmitt. 3 Uhr. 4,40 . 9, 24 10, 4 2,4 W 900 große ole 
Abends 0 uhr. 5,00 ＋ 8, 50 6, 50 0, 2 W 90 Negen Hy: 
Temperatur: Minimum + 6, 5 Maximum + 10, 4 Sder + 9, 0 
Getreide: Preiſe. Breslau, den 8. April. 5 
‚ Höchſter. Mittler. Niedrigfter 


Weizen: 1 Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 17 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 14 Sgr. a 


Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. — Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 


Ge rſte: 
Hafer: 


8 Sgr. — 


1 Rl. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 9 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6%. 
— Rl. 28 Sgr. 6 Pf. — Rl. 28 Sgr. — Pf. — Rl. 27 Sgr. 6 PM 


in Verbind it b leſiſche Chronik,“ Orte 1 
Die Chro an 1 Ban, mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Ch iſt am hieſigen Or 


6 Pf. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chro 
Sgr. fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein erte angerechnet wird. 


